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Amtliches. 

Berlin, 21. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

uf den Borfhlag Ihrer Majeftät der fü und des Kapitels 

der erſten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens der Frau Juſtiz Rath Koch, geb. 

Fritſch zu Frankenſtein, und der Frau Rathsherr Dietrich, geb. Krauſe 
zu Lüben, den Luiſen Orden erſter Abtheilung zu verleihen. 


Yin, 21. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Der Bent Däthen Dr. Dr. Waegen und Lohde hierſelbſt den Cha ⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Rath; und dem Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗ 
. Hube zu Merſeburg den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu ver- 
leihen. — — 


Der bisherige Kgl. Kreis- Baumeiſter Queigner zu Wehlau ift zum 
Kgl. Bau- Inſpektor ernannt und demfelben die Bau-Infpektorftelle in Hohen ⸗ 
„Reg.⸗Bezirk Königsberg, verliehen worden. Der Baumeiſter Hugo 
aemann zu Heiligenbeil iſt zum Kgl. Kreis- Baumeifter ernannt und 
demſelben die Kreis- Baumeiſterſtelle zu Wehlau O „ Pr. verliehen worden. 
Der Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Bechtel zu Schlüchtern iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn⸗Verwaltung nach Dortmund 
verſetzt worden. — ar 
Der Gymnaſlallehrer Herm in Küſtrin ift beim Kgl. Pädagogium zu 
Züllichau ale a angeftellt worden. An der Realſchule zum Heiligen 
Geift in Breslau iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Fiedler 
zum Oberlehrer genehmigt worden. 
— . — 


Elſaß⸗ Lothringen. 

Mancher Aufftand hat ſeit 40 Jahren das alte Europa be⸗ 
wegt, aber noch nie war eine Revolution fo langweilig als 
die der Kommune von Paris. Nirgends regt ſich eine ate 
von einer Idee getragene Kraft, welche zur Entwickelung drängt, 
überall nur Verfall und Zerſetzung, was niemals einen 3 
Anblick gewährt. In unferen Intereſſen und unſeren Wünſchen 
liegt es nicht, einen ſolchen Nachbar zu e denn ganz ab» 
geſehen davon, daß dieſe Zuſtände unſerem Vaterlande neue pfer 
auferlegen, ohne daß die ſchon vorhandenen Forderungen erfüllt 
werden, verbindet die Völker auch eine gewiſſe Solidarität, welche 
bewirkt, daß das Uebel der einen Nation auch der andern ſich 
bemerkbar macht. Jadeſſen, wie einige Philoſophen behaupten, 
ſoll es jo wenig ein abſolut Böſes wie ein abſolut Gutes geben; 
einfache Leute nn N 1 au daß jedes Uebel 

uplic alte. Died t der That 

e welche gegenwärtig in Frankreich zu Tag 

„ſind ganz geeignet, die gehäjfigen Schatten, mit welchen 
die franzöfiſche Sympathie anderer Nationen die deutſche Politik 
und deutſche Kriegführung verſorgt haben, zu verdrängen und 
einer uns günftigeren Beurtheilung den Weg zu bahnen. Vor 
Allem wird dies in Elſaß⸗Lothringen der Fall ſein: Frankreich 
bat dies Gebiet im Kriege verwirkt und thut jetzt das Seinige 
um es auch moraliſch zu verlieren. Möchte die deutſche Ver⸗ 
waltung und Geſetzgebung ihrerſeits dieſe Gelegenheit benützen, 
um moraliſche Eroberungen zu machen. Der elſäſſiſche Graf 
Dyrkheim hat in einem Manifeſt an ſeine Landsleute bereits 
u den großen Gegenjag hingewieſen, welcher ſich zeigt zwiſchen 
dem Volke, von dem n ſich trennt und dem, mit 
welchem es wieder vereinigt. 

Miese cegenſaß wird in Elſaß⸗Lothringen immer mehr 
zum Bewußtſein gelangen, denn auch wenn Frankreich nach her⸗ 
gestellter Ordnung wieder zur friedlichen Arbeit zurückkehrte, 

bird noch Manches zu Gunſten Dentſchlands ſprechen. Wäh⸗ 
dend die Bevölkerung des eroberten Landes Kriegsentſchädigung 
erhalten ſoll, wird die franzöſiſche Nation alle Kräfte anſtren⸗ 
gen müſſen, um die bedeutend erhöhten Steuern aufzubringen. 
Und dabei hat Deutſchland ſchon einen Vorſprung vor Frank⸗ 
reich, denn während dieſes arme Land noch immer fort zwiſchen 
Reaktionären und Kommuniſten hin und hergeriſſen wird, ar⸗ 
beitet in Elſaß. Lothringen bereits die deutſche Verwaltung, um 
die Ordnung herzuſtellen und die verſchütteten Lebensquellen 
wieder freizumachen. Freilich iſt dies nicht auf allen Gebieten 
der Fall, denn in allen Reſſorts beſitzt eben die Regierung nicht 
tüchtige Organe. Aus dem Elſaß kommen Stimmen, welche 
die Rührigkeit der Poſt⸗ und Telegraphenbehörde anerkennen 
aber die Langſamkeit und Unſicherheit beklagen, mit welchen auf 
dem Gebiete der Schule und Kirche vorgegangen wird. 

In den nächſten Tagen werden wir Gelegenheit haben, uns 
eingehender mit Elſaß Lothringen zu beſchäftigen, da der Reichs- 
tag das vom Bundesrath bereils erwogene Geſetz über die 
Stellung der erworbenen Landes gebiete berathen fol. Der be⸗ 
zeichnete Geſetzentwurf enthält nur drei Paragraphen. Zunächſt 
wird feſtgeſtellt, daß Elſaß und Lothringen zu Deutſchland ge⸗ 
bören und als unmittelbares Reichsland unter der Regierung des 
Kaiſers ſtehen ſollen. — Mit dem 1. Januar 1873 wird die 
deutſche Reichsverfaſſung auch für diiſe Lande in Kraft treten. 
Bis dahin wird die Verwaltung dem Kaiſer unter Mitwirkung 
des Bundesrathes zuſtehen. n 

In dieſen wenizen Beſtimmungen, welche ſich ſo leicht hin⸗ 
leſen, ift Stoff für ein dickes Kompendium ſtaaterechtlicher Ab⸗ 
handlungen vorhanden und wir wünſchen dem Reichstage wenig⸗ 
ſtens zehn Abgeordnete wie Rönne, um alle die Nüffe knacken 
zu können, welche in der Schale dieſes Geſetzes den Geſetzgebern 
vorgelegt werden. Es dürfte der franzöſiſchen Nation nicht ſauerer 
geworden fein, Elſaß⸗Lothringen aus dem Staatsverbande zu 
entlaſſen wie es unſeren Geſeßgebern werden wird, dieſes erwor⸗ 
bene Land in den vielgliedrigen und etwas krauſen Renaiſſance⸗Bau 
des deutſchen Reiches einzufügen. Am einfachſten wäre es geweſen, 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 22. April 


Elſaß⸗Lothringen dem größten Bundesſtaate Preußen einzuver⸗ 
leiben; indeſſen dies Projekt ſcheint die Mißgunſt einiger Bun ⸗ 
desfürſten mit nicht bundes freundlichen Augen an elehen zu 
haben und wahrſcheinlich deßhalb ſind die Staatsmänner, um 
eine Theilung zu vermeiden, welche in und außer Deutſchland 
Mißbilligung gefunden hätte, auf den Gedanken bekommen, aus 
* ein Reichsland zu machen. Was heißt denn 
das eigentlich? — Die Geſchichte liefert, jo vielfache Bildun⸗ 
gen ſie auch ſchon hervorgebracht, dafür keine Analogie, dieſe 
munderlide Schöpfung blieb dem polltiſchen Scharffinne der 
deutſchen Nation vorbehalten. 
ekanntlich find alle Staaten des deutſchen Reiches ſouve⸗ 
rän, nur gewiſſe Rechte und Funktionen haben fie an die Reichs ⸗ 
gewalt abgetreten, welche durch Kaiſer, Bundesrath und Reichs⸗ 
tag gebildet wird. Dieſe Reichsgewalt, wie fie durch die Verfaſ⸗ 
fung beſtimmt iſt, würde fich natürlich auch über das Reichsland 
erſtrecken; allein wer übt die Regierung in den partikularen 
Angelegenheiten, welche nicht der Reichsgewalt unterliegen? Der 
Geh twurf beſagt: bis zum 1. Januar 1873, alſo während 
der Zeit der „Diktatur“, der Kaifer unter Mitwirkung des Bun⸗ 
desraths, vom 1. Januar 1873 ab ſcheint der Geſetzentwurf dem 
Kaiſer allein die Regierung übertragen zu wollen. Das wäre 
alſo eine bisher unbekannte Art von Perſonalunion. Der König 
von Preußen iſt, weil König von Preußen, auch Kaiſer von 
Deutſchland, und — weil Kaiſer — auch Fürſt des Reichslan⸗ 
des. Die deutſche Reichsverfaſſung wird durch dieſe ſeltſame 
Wappenſchnitzerei noch etwas komplizirter werden. Für das Reichs⸗ 
land müßte dann auch wahrſcheinlich ein beſonderes Minifte- 
rium gebildet werden, und da man nicht annehmen kann, daß 
das Reichsland unter allen Bundesſtaaten der einzige unkonſti⸗ 
tutionell regierte Staat ſein ſoll, ſo wäre auch ein beſonderer 
zone) — mit oder ohne Herrenhaus — für das Reichsland 
zu 5 
Es leuchtet ein, daß dieſe en in dem jetzt zu berathen ⸗ 
den Geſetzeutwurf nicht feed edſcteden werden können. 
Mit Recht proteſtirt daher das Organ der nationalliberalen 
Partei, die „Berl. Aut. Corr.“ dagegen, daß das Geſetz beſtimmt 


dung“ mit Deutſchland und die Adminiſtration d 

gewalt; definitiv müßte auch beſtimmt werden die Uebertragung 
der Landesherrlichkeit auf den deutſchen Kaiſer, wobei zu unter⸗ 
ſuchen wäre, ob nicht ſchon während der Diktatur die Theil⸗ 
nahme des Bundesraths auszuschließen ſei, damit von vornherein 
etwaigen Gelüſten der Bundesſtaaten, an der Souveränität über 
das Reichsland Theil zu haben, entgegengetreten würde. Durch 
endgiltige Feſtſezung dieſer Hauptpunkte wird man der Bevöl⸗ 
kerung in Elſaß⸗Lothringen das Gefühl der Sicherheit geben 
und jede Beſorgniß vor engen ſpäteren Theilungen ausſchließen. 
Was die innere Verfaſſung betrifft, ſo mag hier ein Proviſorium 
eingerichtet werden, das man mit einem Definitivum erſt ver⸗ 
tauſcht, nachdem die nöthigen Erfahrungen geſammelt und die 
Wünſche des Volkes, die ſich in den naͤchſten Jahren klar her⸗ 
ausbilden dürften, gehört worden find. 
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K Berlin, 21. April. [Reviſion des internatio⸗ 
nalen Seerechts. Die deutſche Marine.] Nach man⸗ 
cheilei Anzeichen darf die Anregung einer Reviſion des inter⸗ 
nationalen Seerechts ſeitens der deutſchen Regierung noch kei⸗ 
neswegs als aufgegeben angeſehen werden. Es iſt das für dieſe 
Frage obwaltende Sachverhältniß indeß wohl vielfach irrthüm⸗ 
lich aufgefaßt worden. Die Aufnahme der Verhandlungen da⸗ 
rüber konnte im Anſchluß an die gegenwärtigen Friedensver⸗ 
Bisher in Brüſſel kaum erfolgen, da es ſich bei der Erle⸗ 
igung dieſer Frage nicht um einen ſtreitigen Punkt zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, ſondern um eine große und inter⸗ 
nationale Neugeſtaltung handelt. Wohl möchte dort jedoch der, 
wie mit Beſtimmtheit verfichert wird, von dem Bundeskanzler 
in die Hand genommene Entſchei dungsanſpruch der durch den 
letzten Krieg unmittelbar geſchädigten deutſchen Schiffseigner 
und Rheder den Anlaß bieten, Frankreich zu einer Aeußerung 
über ſeine Stellungnahme gegenüber der Reform des Seekriegs⸗ 
rechts zu beſtimmen, womit für die Verwirklichung der Abficht 
hieran möglicherweiſe ſchon ein fernerer Schritt gewonnen ſein 
würde. Eher möchte die Pontus⸗Konferenz in London den ge⸗ 
eigneten Boden zur Neugeſtaltung des Seerechts geboten haben, 
doch erwieſen ſich bei Abſchluß derſelben die Verhältniße noch 
zu verwickelt, um zu den obſchwebenden Fragen ohne die drin⸗ 
endſte Veranlaſſung noch eine neue erde d über deren 
uffaſſung in jenem Moment die Aeußerungen anderer fremden 
Mächte überdies noch gar nicht vorlagen. Jetzt verhält ſich die 
Lage jedoch ſchon weſentlich anders. Nach anſcheinend voll⸗ 
kommen glaubwürdigen Nachrichten ſoll der Gedanke dieſer 
Reform außer der unmittelbaren Anregung von Seiten Hollands 
bereits auch eine mindeſtens prinzipielle Zuſtimmung des 
öſterreichiſchen und nordamerikaniſchen Kablnets erfahren haben. 
Zwei der großen Mächte dürften demnach für dieſelbe ſchon als 
gewonnen erachtet werden, und liegt durchaus kein Grund vor, 
um nicht auch bei Rußland und Italien die Bereitwilligkeit 
vorauszuſetzen, auf eine derartige Reform einzugehen. Däne⸗ 


Zeilung. 


Jahrgang. 


jet, die Verpaͤltniſſe im Elſaß⸗Lothringen definitiv zu regeln. 
die Reichs⸗ 
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mark, Schweden und Norwegen befinden ſich ihrerſeits mit Hol⸗ 
land ungefähr in der gleichen Lage, und auch Spanien, Portu⸗ 
gal und die ſüdamerikaniſchen Republiken würden ſchwerlich der 
Gelegenheit widerſtreben, ihrer Handelsſchifffahrt neue und aus⸗ 
reichende Garantien zu fichern. Es bleiben demnach nur noch 
England und Frankreich, von denen der letzte Staat ſchwerlich 
bei ſeiner gegenwärtigen Lage einer deutſchen Preſſion ein ent⸗ 
ſchiedenes Hinderniß entgegenzuſetzen vermochte. ielleicht, 15 
es ſich bei der deutſchen Abficht aber noch um mehr, als d 
Umgeſtaltung des Seerechtes handelt. Noch entziehen ſich die 
hierüber obwaltenden Verhältniſſe allerdings jeder irgend zu⸗ 
treffenden Beurtheilung. Allein die Möglichkelt bleibt keinesfalls 
von der Hand zu weilen, daß es ſich mit dieſer Frage zugleich 
um die Initiative für eine durch Deutſchland angeregte große 
internationale Politik handeln dürfte. — Aus der kalſerlichen Be⸗ 
ſtimmung über die diesjährigen Indienſtſtellungen der deutſchen 
Marine ergiebt ſich, daß gegen die frühere Annahme für dieſen 
Herbſt eine Entſendung der beiden neuen Aviſo's „Alba⸗ 
troß“ und „Nautilus“ nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern 
noch nicht erfolgen wird. Der Erſatz der dort bisher 
ſtationirten und jetzt zurückberufenen Glattdecks » Korvette 
„Meduſa“ wird vielmehr durch die Glattdecks » Korvette 
„Nymphe“ erfolgen. Als die Dauer der Indienſtſtellu 
auf der oſtaſiatiſchen Station galt bisher der Zeitraum von 
Jahren und ſcheint dieſes Zeitmaß auch auf die „Nymphe“ eine 
Anwendung finden zu ſollen. Für die ebenfalls nach Oſtafien 
entſendete „Hertha“ muß hingegen dieſe Dienſtfriſt im folgenden 
Jahre abgelaufen ſein und ſteht deren Erſatz wahrſcheinlich durch 
die vorgenannten beiden Aviſo zu gewärtigen. Auch über die 
ueue Corvette „Ariadne“ iſt für dieſes Jahr noch keine andere 
Beſtimmung getroffen worden, als daß unmittelbar mit derem 
Stapellauf eine genau nach denſelben Verhälniſſen konſtruirte 
Corvette „Louiſe“ in Bau genommen werden fol. Beide e. ut 
find nach den früheren Angaben beſtimmt, als leichte aber m 
den ſchwerſten Geſchützen ausgerüſtete Fahrzeuge der Schlachten. 
flotte zugetheilt zu werden. Die Inbaunahme einer neuen 
Panzer⸗Korvette ſenau nach 
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1874 erfolgen, ſo daß alſo mit dieſem Zeitpunkte die Salas ies. 
flotte aus ſeche Panzer⸗Fregatten, davon vier von den ſtärkſten 
bisher vorhandenen Panzer⸗ und Proportionsverhältniſſen, zwei 
Panzer⸗Korvetten und als leichte Fahrzeuge aus zwei in ihrer 
Geſchüß⸗Armirung für das laufende Gefecht mit Panzer: 
ſchiffen ausgerüſteten Schrauben ⸗ Korvetten beſtehen würde. 
Bekanntlich haben die franzöſiſchen Panzer ⸗Escadres durch⸗ 
gehends nur eine ähnliche Stärke beſeſſen und würde dem⸗ 
nach deutſcherſeits dieſe Stärke zur Aufnahme des Kampfes 
auf offener See vollkommen ausreichend geweſen fein. Eine 
Hauptabſicht der en Marine Uebungen zeigt ſich 
auf die ſchnelle und umfaſſende Ausbildung eines genügenden 
Marine ⸗Offiziercorps gerichtet und werden zu den Kadetten⸗ 
übungen die beiden Schrauben⸗Korvetten „Gazelle“ und „Vineta“, 
wie die „Niobe“ in Dienſt geſtellt werden, wobei dem erſtgenann⸗ 
ten Schiff zugleich die Station in den weſtindiſchen Gewäſſern 
zugetheilt if. Wenn der deutſchen Marine auch in dem letzten 
Kriege keine hervorragende Rolle zugeteilt geweſen ift, jo muß 
es doch als eine bereiten eiſtung betrachtet werden, 
daß von den durch den Krieg auf den auswärtigen Stationen 
überraſchten deutſchen Fahrzeugen den ſo ſehr überlegenen feind⸗ 
lichen Streitkräften gegenüber keines verloren gegangen iſt und 
und haben namentlich die „Grille“ das Kanonenboot, Meteor“ und 
die beiden Korvelten „Auguſta“ und Arkona in äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Lagen eine Tüchtigkeit bewieſen, welche für die künftige 
Eatwicklung der deutſchen Marine die günſtigſten Hoffnungen 
zu erwecken vermag. 


[ Berlin, 21. April. [Die Debatte über die 
Diäten. Wiederwahl der Reichstags ⸗Präſidenten 
Die Wahlprüfungen. Johann Jacoby. „Reichs⸗ 
Anzeiger “.] Der Reichskanzler erſchten geſtern im Reichstage 
erſt nach Beendigung der Diätendebatte und darum unterblieben 
die Auseinanderſetzungen über die vielen ſeinerſeits beſprochenen 
ſtaatsrechtlichen Fragen. Die Diskuſfion nahm einen ruhigen 
Verlauf. Man wird mit Erhard (Nürnberg) nicht mehr an⸗ 
nehmen können, daß der Bundesrath in der Diätenfrage nach⸗ 
träglich dem Haufe zuſtimmt; die abweljende Erklärung Bis. 
marcks erfolgte im Namen der Bundesregierungen aud ließ an 
Unzweideutigkeit nichts vermiſſen. Darum auch nahmen geſtern 
die Abgeordneten der rechten Seite zu dem Antrag eine ſtreng 
negirende Stellung ein, die fie am erſten Tage der Diäten⸗ 
frage noch keineswegs in ſo kompakter Maſſe behauptet hatten. 
Mit bedeutender Mehrheit wurde Schulzes Antrag, wie nicht 
anders zu erwarten war, ſchließlich angenommen, und wenn mit 
dem beſchränkenden Zuſatz von Elben (Stuttgart), daß die Diä⸗ 
tenzahlung nicht ſchon jetzt, ſondern von Beginn der nächſten 
Legislaturperiode ab geſchehen ſolle, ſo war damit dem Prinzip 
nichts vergeben, im Gegentheil der Antrag dem ſich wehrenden 
Bundesrath plaufibler gemacht. Wie ſchon gejagt, die vereinig⸗ 
ten Regierungen werden vorausſichtlich bei ihrer Weigerung bes 
harren, allein der Reichstag hat mit ſeiner Abſtimmung jeine 


den Konſtluktionsverhältniſſen der 
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Schuldigkeit gethan und die Kont nuität mit dem Norddeutſchen 
Bunde gewahrt. Die von letzterem berathenen und amendirten 
Giſetze find faſt ſämmtlich Gemeingut Geſammtdentſchlands ge⸗ 
worden, und der Reichskanzler war es, der am erſten Tage der 
Diätendebatte dem Nordd. wie dem jetzigen Reichstage Elogen machte 
wegen der legislatoriſchen Tüchtigkeit, die an den Tag gelegt worden iſt. 
Nur in der vorliegenden Frage ſoll der Reichstag Unrecht haben. —. 
Erfreulich war, daß geſtern der Reichstag ſich entſchloß, die Prä⸗ 
fidenten des Hauſes einfach durch Akllamation wiederzuwählen. 
Es wurden dadurch drei ermüdende Namensaufrufe ſämmtlicher 
Mitzlieder und ein vierter zur Wiederwahl der Schriftführer 
vermieden. Der Widerſpruch eines einzigen Abgeordneten hätte 
nach der Geſchäftsordnung die Wiederholung der ſchwerfälligen 
Wahlprozedur nöthig gemacht. Die Wiederwahl durch Akkla⸗ 
mation iſt der beſte Beweis des Vertrauens, den die Abgeord⸗ 
neten ihren Präfidenten geben konnten, den ſie ihnen übrigens 
auch ſchuldig waren, da das Präfidium die Geſchäfte mit großer 
Umſicht und Unparteilichkeit leitet. — Die Ungiltigkeitserklärung 
der beiden Wahlen im Reictstage hat eine prinzipielle und 
praktiſche Wichtigkeit. Es muß endlich den Herren Landräthen 
und Prieſtern ein ernſter Denkzettel gegeben werden, darüber, 
daß Wahlen zur Volksvertretung die freie Meinungsäußerung 
der Bevölkerung darſtellen ſollen, aber nicht dazu dienen, irgend 
welcher beſonderen Dienſttreue oder Ehrgelz ein Hebel zu ſein. 
Beſonders in ländlichen Kreiſen iſt bekanntlich der Einlaß der 
Geiſtlichen notoriſch ein ganz gewaltiger, ſelbſt wenn dieſelben, 
was ja bei einiger Geſchicklichkeit fo leicht iſt, alle ungeſetzlichen 
Mittel und Drücker vermeiden. Deshalb iſt es dringende Pflicht 
aller unabhängigen Wähler die Wahl vorbereitungen jener Herren 
ſcharf zu kontrolliren und jede auch die kleinſte Ueberſchreitung 
ihrer Befugniß ſofort öffentlich zu rügen. Der Reichstag aber 
ſchügt durch energiſches Vorgehen bei den Wahlprüfungen am 
beſten die Wähler in ihrer Selbſtſtändigkeit. Hoffentlich werden 
die beiden Ungiltigkeitserklärungen bet fünftigen Wahlen ein 
Fingerzeig für die Landräthe und Geiſtlichen fein, in ihren 
Wahlbeeinfluſſungen etwas mehr Maß zu halten. — Wie aus 
Königsberg hierher gemeldet worden, iſt Dr. Johann Jacoby an 
einer Bruſt- und Halsentzündung nicht ungefährlich erkrankt. — 
Die Einführung der Reichsverfaſſung, welche mit dem 4. Mai 
d. J. ins Leben tritt, wird auch einem der älteſten Organe un⸗ 
ſerer Preſſe einen anderen Namen verleihen. Wie verlautet, 
wird der „Königl. preußiſche Staatsanzeiger“ von dieſem Tage 
ab als „Kaiſerlich deutſcher Reichs⸗Anzeiger“ erſcheinen. 

— Heute Vormittag fand auf dem Infanterie⸗Exerzierplatze 
hinter der Kaſerne des 2. Garde Ulanenregiments eine Parade 
über die ſämmtlichen Erſatztruppen der biefigen Garniſon 
vor Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige ſtatt. Die geſammte 
Parade kommandirte der General xieutenant und Kommandeur 
der immobilen Truppen des Garde⸗Corps v. Stahr, die ge⸗ 
ſammte Infanterie der Inſpekteur derſelben, General-Lieutenant 
von Korth, die Kavallerie der Inſpekteur derſelben, Oberſt von 
Trotha, die Artillerie der Obe: 
Uhr traf der Kaiſer und König auf 
folgt von einer gl 
fremdherrliche Of ere. Die Kaiſerin⸗Königin, der Kronprinz, 
die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Adalbert, Alexander, der Ge⸗ 
neral-Felbmarſchall Graf Wrangel und die Generale der In⸗ 
fanterie v. Roon, v. Hinderſin ꝛc. ꝛc. wohnten der Parade bei. 

— Aus Karlsruhe wird der „W. 3.“ geſchrieben: Eigen⸗ 
thümlicher Natur iſt die Abficht der Stadt Wimpfen am 
Neckar, einer von dem württembergiſchen und badiſchen Gebiete 
rings eingeſchloſſenen heſſiſchen Enklave. Dieſelbe will ſich aus 
dieſer ifolirten Lage befreien und hat ſich in dieſem Sinne an 
das heſſiſche Mintſterium gewendet, zugleich aber in einer Ein- 
abe an den Reichskanzler um deſſen Unterftägung ihres Wun⸗ 
es einer Abtretung an Württemberg oder Baden, am liebſten 
an erſteres, gebeten. Wimpfen iſt uralten Urſprungs und war 
ehemals Reichsſtadt. Es hat eine bedeutende Saline. 

— Aus Sydney vom 26. März wird telegraphirt, daß 
der franzöſiſche Dampfer „Guichen“ drei deutſche Handels⸗ 
ſchiffe aufgebracht und als Priſen nach Tahimi geſchickt habe. 


Unter Tahimi iſt zweifelsohne Tahiti oder Otaheiti zu verſtehen. der „Revue 
. g . len 5 * g „Steuern nach dem Kriege“ entwickelt; er ſchlägt ür die indie 


Dieſe Inſelgruppe ift bekanntlich in den Händen der Franzoſen, 
welche ſich derſelben vor ungefähr 30 Jahren durch eine von 


von Erhardt Gleich nach 10 
8 Suite, in derſelben auch mehrere 


2 
Raub nicht ſonderlich verſchiedene Gewaltthätigleit bemächtig 
5525 Obwohl das m > das Datum nicht angiebt, ſo 
cheint es doch, daß die epnahıne nach dem Abſchluſſe der 
Friedenspräliminarien erfolgt ift, alſo die Schiffe wieder heraus. 
gegeben werden müſſen. 


— Wie verlautet, beabſichtigt der frühere Chefredakteur 
der „Zukunft“, Dr. Guido We, mit dem 1. Mai d. J 
eine „Demokratiſche Korreſpondenz“ herauszugeben. 

„Die General⸗Verſammlung des Allgem. deutſchen Arbeiter» 
vereins wird vom Hrn. v. Schweitzer, der gegenwärtig noch 
das Prafidium führt, auf den 17. Mai nach Berlin einberufen. 
Wie man hört, findet der dee Kongreß der ſozial⸗de⸗ 
mokratiſchen Arbeiterpartei zu Pfingſten in Dres⸗ 
den ſtatt. 

— Der „Staatsanz.“ (Rr. 107) enthält 1) eine Verordnung, betreffend 
die Ablegung der Feldmeſſer - Prüfung durch die Aſpiranten des König ⸗ 
lichen Forſtverwaltungsdienſtes; 2) einen Allerzöchſten Erlaß vom 3. April 
1871, betreffend die Anwendung des Expropriatſons verfahrens auf die nach 
dem Geſetze vom 8. März 1871 (Seſeß ⸗Samml. S. 154) im preußiſchen 
Staatsgebiete auszuführenden Bahndauten; 3) ein Privileglum wegen Aus ⸗ 
gabe von 1,750,000 Galden oder 1,000,000 Thaler fünfprozentiger Priort- 
a — 1 92 der Frankfurt- Hanauer Eilenbahn « Geſellſchaft Vom 
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München, 18. April. Die Exkommunizirung des 
hieſigen Stiftspropſt Dr. v. Dollinger iſt nun erfolgt und zwar 
„wegen formaler Häreſie“, d. h. NER, des Dogmas 
der Unfehlbarkeit. In Folge deſſen kann Hr. v. Döllinger kirch⸗ 
liche Funktionen nicht mehr ausüben und ſohin auch bei dem 
am 26. d. am koͤnigl. Hofe ſtattfiadenden St. Georg⸗Ritterfeſte 
nicht mehr funktiontren; es tft auch bereits beſtimmt, daß an 
feiner Stelle der Kanonikus und Hofprediger Dr. Eitmayer das 
Hochamt zelebrirt. Die erzbiſchoͤfliche Bulle der Exkommuni⸗ 
kation iſt Hrn. v. Dollinger geſtern Abend zugeſtellt worden; 
die öffentliche Bekanntgabe derſelben aber hat ſich der Eczbiſchof 
vorbeholten. 

Fulda, 17. April. Die Agitation des Clerus und feiner Ver⸗ 
bündeten für eine möglichſt großartige Feier der fünfundzwanziglähri⸗ 

en Regierung Pius IX., welche gleich bei Gelegenheit der päpftlichen 

ekundiz von den weſtphäliſchen Junkern geleitet wird, nimmt täglich größere 
Dimenfionen an. Wie man aus einer Anzahl katholiſcher Städte berichtet, 
fo ſollen an dieſem „Ehrentage der Chriſtenheit“ Prozeſſtonen abgehalten, 
Freudenfeuer auf den Höhen angezündet und Kirchen und Privathäufer illu- 
minirt werden. Das Hauptgewicht wird natürlich auf die Geldſpenden 
für den nothleidenden hl. Vater gelegt. 


Frankreich. 


Paris. Das „Avenir National“ enthält folgende Note: 

Geſtern hat die Kommune das „Comité de la Ligue d' Union re- 
publicaine“ davon in Kenntniß geſetzt, daß fie der Ligue keine andere Ant- 
wort zu ertheilen hat, als die, welche in der Note des offiziellen Blattes 
vom 15. April enthalten if. Eine Kommiſſlon von fünf Mitgliedern iſt 
erwählt worden, um über die Mittel zu derathen, die Ligue auch mit den 
Dipartemental-Gemeinderäthen in Verbindung zu fegen. Ein Mitglied des 
liller Gemeinderaths, welches in Paris angekommen iſt, hat die Beitritts 
erklärung der Räthe von Douat, Tourcoing, Roubaix, Avesnes und Bou- 
logne ſur Mer, die ihre Entlaſſung eingereicht haben, zu den Adreſſen der 
Gemeinderäthe von Lille und St. Omer überbracht. Das Komite hat ſich 
außerdem 2 aden, ur der merztichen 
Kampfes zwiſchen den 8 Bataillonen und den verſailler Trup⸗ 
pen den ernſteſten Gefahren aus ſetzt. 


Der „Gaulois“ ſchreibt: 

„Die Palaſtplünderungen nehmen im kommuniſtiſchen Paris 
großartige Verhältniſſe an. An einem Tage (15. April) wurden über zwan⸗ 
12 8 darunter der des Herrn Thiers, Place St. Georges, und 

r des Herrn des Brouſſes, Avenue Marigny. Bei Herrn Thiers leitete ein 
Kommune Mitglied die Plünderung und nahm ein Verzeichniß der wegge⸗ 
nommenen Gegenftände auf; alle 
die Siegel angelegt. Später kehrte man zurück, um die Kunſtgegenſtände ab» 
zuholen; doch waren die Hauptſtücke der Sammlungen längſt in Sicherheit 

ebracht. Die Dienerſchaft, meiſtens Schweizer, wurde mißhandelt. Nur der 

oncierge iſt unter Bewachung zweier Kommunebeamten geblieben. Im Ho- 
tel des Brouſſes ging es nicht ſo glimpflich, es wurde Alles fortgeſchaft, wie 
dei einem Auszuge.“ 


fa) 


die Kataſtrophe zu beſchleunigen ſcheint; fo die von der Vollen⸗ 
dung der zweiten Parallele vor dem Fort von Iſſy und dem 
bevorftehenden Sturme. Welche Ausſichten die Franzoſen nach 
Beendigung des Bürgerkrieges haben, wird von B. Bonnet in 
des deux Mondes“ in einer Betrachtung über die 


hit! 
„Whiſt!“ daß heißt „Stille!“ 
O daß man dieſes Wort der Ermahnung heute ſo manchen 
Leidenſchaften zurufen könnte, welche die Herzen der Völker ent⸗ 


flammen; daß vor Allen die unglücklichen Söhne Frankreichs, 


die in entſetzlichem Bürgerkrieg einander zerfleiſchen, es hören und 
beherzigen wollen! 

Allein das Wörtchen „Whiſt!“ iſt machtlos ſolchen Stürmen 
gegenüber, denn obſchon es in einem mächtig anziehenden Kampf 
ſpiel auf grünem Plan gebietet, wo viele Könige kampfend fallen 
oder in ſchmachvollem Sedan ihren Degen übergeben, jo bedeu 
tet es doch eben nichts weiter, als ein Spiel, ein Kartenſpiel, 
bei dem die tlefen ſtrategiſchen Pläne, die feinen Berechnungen 
der Kämpfer durch die ringsum herrſchende Stille bezünſtigt 
werden ſollen. Und deshalb „Whift?“ Aber ſelbſt bei dieſem 
Spiel erweiſt ſich dad Wörtchen ja als ohnmächtig, und es ſcheint 
faſt wie Ironie, daß man das Gebot der Stille als Namen für 
eine Unterhaltung wählte, bei der es ſelten ruhig hergeht und 
die ohne ein wenig Zink und Streit kaum gedacht werden kann. 
Gibt es doch Whiſtklubs, in welchen ebenſo lebhaft diskutirt 
wird, wie in politiſchen Klubs! Nur haben die erſteren die be⸗ 
ſondere Eigenthümlichkeit, daß man nie mit ſeinen Gegnern 
ſtreitet, die am Ende nur ihre Pflicht thun, wenn fie ung zu 
ſchaden ſuchen, ſondern daß man mit den eigenen Freunden und 
Hun desgenoſſen hadert, weil fie unſere Schlachtpläne durchkreuzen, 

uns nicht genug unterftügt und uns, wie man neuerdings kurzer 
Hand zu ſagen pflegt, verrathen haben. 

Iſt es erlaubt, fi in ernſter Zeit mit jo frivolem Spiel 
zu beſchäftigen? Doch das ganze Leben und Treiben der Welt 
gleicht ja mehr oder weniger einem Whiflſpiel, in welchem die 
Menſchen darnach ſtreben, ſoviel Tricks als möglich zu gewinnen, 
in welchem fie eifrig nach „Honneuis“ haſchen, den Andern 


| 


auftrumpfen und dieſelben verdutzt bzimjpiden oder ſelber über⸗ 
trumpft werden und muthlos ihr Spiel verloren geben. 

| „Whiſt“ iſt heute ein vornehmes, wiſſenſchaftliches Spiel 
das ſtudirt ſein will, und ſich nicht von jedem hergelaufenen 
Lümmel ohne Weiteres ſpielen läßt. Aber nicht immer ſtand es 
auf dieſer ho en ſocialen Stufe, nicht immer liebte es glänzend 
leuchtete Säle, nicht immer war es jo anſpeuchsvoll, von elegan⸗ 
ten Damen und Herren geſpielt zu werden. Sein Urſprung iſt, 


wie bei allen adligen Familien, beſcheidener Art, und nur lange 
ſam iſt es zu Ehre und Anſehen aufgeſtiegen; ja es ließe ſich“ 


bei der Unterſuchung über die Herkunft und Entstehung des 
Whiſtſpiels Darwin s Theorie der natü:lihen Vervollkommnung 
anzuwenden. War es doch vor einigen hundert Jahren nichls 
als ein rohes, unausgebildetes Kneipenſplel, das ſich in feinere 
Geſellſchaft nicht wagte. Schon Rabelais läßt ſeinen Helden 
Gargantua unter Hunderten von Kartenſpielen, neben Mariage, 
Lanzknecht und anderen uns heute unverſtändlichen Partieen, 
auch „A la triomphe“ fpielen, und ſelbſt in Shakeſpeare, dem 
toben, die ganze Welt umfaſſenden Dichter, wiſſen die engli- 
ben Ausleger eine Anfpielung auf das Whiſt zu finden. Es 
wäre ja ſchmachvoll, hätte er das weltbeherrſchende Spiel ver» 


eſſen! Aber nein, in Antonius und Kleopatra“ (Akt IV Sc. 12) 
flat Antonius, daß Klerpatra die Karten ge niſcht und Caſarn 
den „Triumph“ zuzeſchoben habe. Das Spiel hieß aber damals 
die „Die Triumphe“, aus welchem das heutige Wort „Trumph“ 
herſtammen ſoll, obſchon Adelung es vom deutſchen „trumpfen“, 
gleich „abkürzen“ herleiten mochte. Wie heute, ſpielte man da⸗ 
mals ſchon mit 52 Karten, und nahmen vier Spieler an der 
Partie Theil. Allein ein Jeder derſelben erhielt nur 12 Kar⸗ 
len in die Hand; die vier letzten blieben liegen, die oberſte von 
ihnen wurde umgeſchlagen und machte den Triumph. Wer aber 
das Triumph⸗Aß beſaß, hatte das Vorrecht, vier Karten ous der 
Hand ablegen zu dürfen, um ſtatt ihrer das noch übrige Päck⸗ 
chen von vi 


In dieſer Stimmung greift man jede Nachricht auf, welche 


das Schloß Becon genommen. Nach einer lebhaften Kanonade ſtellte ſich der 


apiere wurden ti as und darauf | 


Einkommenſteuer von 3 pt., welche 120 Millionen eintragen 
konnte, vor, 


Verſailles, 18. April. Herr Thiers hat an die Bes 
hörden in den Departements folgende weitere Depeſche gerichtet: 
Verſailles, 17. April, 8 Uhr Abends. Heute (Montag) haben dle 
Truppen eine glänzende Waffenthat in der Richtung von Cpurbevole ausge 
führt. Die Divifion Montaudon, von ihrem geſchickten General geführt, hat 


Oberſt Davouft, Herzog v. Auerſtädt, an die Spitze feines Regiments und 
nahm das Schloß. Die Lenker begannen mit Hilfe von Erdſäcken eine 
ſtarke Batterie herzurichten. Die Pofition von Asniöres, fo von eines 
Kontrebatterie bedroht, wird nicht mehr den Brückenkopf von Neullly ber 
unruhtgen können. Wir beharren noch immer darauf, die kleinen Aktionen 
bis zu einem eniſcheidenden Schlage zu vermeiden, der endgiltig dem Gefecht 
Kraft verleihen wird. Das heutige Ereigniß, welches unter einem Kreuz 
feuer von Aenſè es und dem Ringwalle herausgefährt wurde, iſt nicht minder 
ein Akt der Geſchicklichkrtit als der Tapferkeit. A. Thiers. 

Der „Nouvelliſte de Rouen“ ſchreibt: Man verſichert uns, daß 
der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertter über eine Anleihe 
von einer halben Milliarde unterhandelt. Dieſe Summe, 
an die Deutſchen gezahlt, würde uns berechtigen, die Ford 
am rechten Seine⸗Ufer zu beſetzen. „Paris Journal“ kündigt 
an, daß dieſe halbe Milliarde noch dieſe Woche den Deutſchen 
ausgezahlt werden ſoll. 


Aus St. Denis, 17. April, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“? 


Die Berichte, welchen man in deutſchen und engliſchen Zeitun über 
den wenig befriedigenden Stand der Angriffs en: We bin em 
der verſalller Regierung lieſt, fird, wie ich von einem Augenzeugen hört, 
in der That nicht unbegründet, und die von der Times“ dervorgehodene 
Uafäzigkeit und Ugentſchloſſenzelt der franzöſtſchen Staatsmänner findet iht 
Seitenſtück in den leitenden militärtſchen Keelſen. (Das Ober⸗Kommando 
fegt ſich beiläufig fetzt folgender Maßen zuſammen: Kommandeur en chef’ 
Duc de Magenta, Generalſtabs Chef Gentral Borel, Kommandeur der 
Artillerte Princetau, Kommandeur bes Genie Brettevilols, Intendant on 
chef Uprid, Medcein en chef Luſtermann, Großproſoß Eskadrong⸗KTbef 
Thenet.) Allenthalden mangelt die Einſicht und der moralſſche Muth, welch 
zur raſchen Beendigung der Kriſts erforderlich find. Die Soldaten wer den 
elend gekleidet; man liefert ihnen ſchlechtes Brod und ſchlechtes Fleiſch. 
Kavallerie iſt größteniheils erbärmlich beritten. In allen Regimenter! 
derrſcht mehr oder minder Unordnung, Uamuth und Verdrießlich keit. 
Nehmen die Inſurgenten, bei denen es freilich kaum beſſer beftellt tft, 


Geſchütze, welche bei Clamart ſtehen, jo können fie bis nach Verſaillel ö 


dineinſchleßen. Die franzöfifge Regterung hat letzt ſicher gegen 100, 
Mann vor Paris vereinigt, aber man ſoll erſt daun wiekllh Eruſt gegen 
die Hauptſtadt machen wollen, wenn 150,000 Mann konzentrirt find, Day 
gehört aber natürlich die Bewilligung von Berlin her, und die könnte fon 
veßdalb auf fig warten laſſen, weil, nachdem die verſalller Regierung m 
100,000 nichts Beſſeres anzufangen weiß, als bisher geſchehen, 15 auch m 
50,000 Mann mehr ſchwerlich etwas Entſcheidendes zu Stande bringen wird, 
Man ſchreibt aus Marſeille vom 14. April: Die ger 
richtliche Unterſuchung, Betreff? der marſelller Inſurrek⸗ 
tion wurde geſtern im Schloſſe If beendet, wohin der groͤßle 
Theil der Gefangenen transportirt worden war. Die Unterſu⸗ 


chungsrichter hatten 500 Gefangene zu verhören, worunter vie 


Frauen. Drei der letzteren wurden in Freiheit geſegzt, die vierle, 
eine Italienerin, die ſich in Geſellſchaft der Garibaldianer ber 
fand, wurde zurückgehalten. 
ſich mehrere ehemalige Sträflinge befinden, welche nicht in ihr 
e danen,. Der Prozeß vor dem Kriegägerihl® 


anch, 18. April. Seitens der deutſchen Präfektur iſt 
heute hier folgende Bekanntmachung erſchienen: 

Nachdem die franzöſiſche Regierung auf Geund der am 16 v. M. zu 
Rouen abgeſchloſſenen Uebereinkunft den Herrn de Montes qu eu zum Präfekten 
des Murte- Departements ernannt hal, bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenniniß. daß Herr de Moates quieu feine amtliche Thätigkeit am 19. lau⸗ 


fenden Monats beginnen und mit diefem Tage die kalſerlich deutſche Präö⸗ 


fektur ihre Wirkſamkeit eiaſtellen wird. 
Der Kaiſerlich deutſche Präfekt in Vertretung. 
Dr. Speyer. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 22. April. 

— Auf dem Cr 
Grundſtück Rr. 7 am 17. 
Wege der Lizttation. Daſſelde war von der Stadt Poſen vor einigen Jahren 


für 35,000 Thlr. angekauft worden, um dadurch das Recht zur Zuſchüttung 
des Sapiehateiches zu gewinnen, und wurde bereits vor einem Jahre ein 
Termin zum Verkaufe Deffelben anderaumt. Da jedoch das damals erztelte 
Meiſtgebot von 25 255 den ſtädtiſchen Behörden zu gering erſq ien, fo nahm 
man von dem Verkaufe des Geundſtücks zunach Abſtand. Unter der 


and find nun vor Kurzem 30 000 Ther, und ſogar, als dies bekannt 


rekten Steuern einen Zuſchlag von 15 und 10 pCt. und eine re 30 5% Thlr. geboten worden. Auf dieſe Gebote ging die Stapl⸗ 


roher Weite, in der Act des Whiſtſpiels weiter. Als eine Haupt- 

reel galt dabei, keine Zuſchauer zu dulden, da es nur zu häu⸗ 
fig vorkam, daß dieſe mit einem der Spieler einverſtanden war 

ren und für denſelben den Spion machten. Die Manier, die 

Pfeife zu halten, zu huſten, zu räuſpern, enthielt dann eine ber 
| fondere Sprache, die den Andern jehr vereächtig war. 

Schon zu Beginn des ſechszehnten Jahrhunderts findet 
man das „Triumphſpiel“ als ſinniges Gleichniß ig engliſchen 
Predigten benutzt, ein Beweis, daß es ſehr verbreitet und be⸗ 
liebt war. Aber gerade deshalb änderte es ſeinen Namen, als 
es im Range auf He Da es vornehm wurde, wollte es nicht 
mehr an ſeine plebejiſche Vergangenheit erinnert ſein, und 


| 


er Karten aufzuheben. Dann ging es, wenn auch in geflüſtert: 


nannte ſich aus dieſem Grunde fortan „Wisk“. Was es da⸗ 
mit beſagen wollte, iſt nicht recht klar. Urſprünglich bedeutet 
das Wort einen „Halskragen“, aber daraus den Schluß zu 
ziehen, daß man damit ſpöttiſch die feinen Herren habe bes 
zeichnen wollen, die ſich herabgelaſſen hätten, das gemeine Spiel 
anzuerkennen und es in ihrem Kreiſe einzubürgern, — das 
ſcheint doch gar ſehr gewagt. Sicher iſt dagegen, daz die heu⸗ 
tige Bezeichnung „Whiſt“ auf einem Mißverſtändniß beruht, 
und aus dem früheren Namen „Whisk“ herzuleiten iſt. Viel⸗ 
leicht änderte man den alten Namen, eben weil man keine ge⸗ 
nügende Erklärung für ihn fand. 

Da wir aber doch einmal auf die Abwege der Worterklä 
rung gerathen find, fo ſei es uns vergönnt, auch noch die Hy⸗ 
— 758 eines gelehrten Franzoſen über den Urſprung des Wortes 

hiſt ee die an phitologiher Kühnheit jeder ander 
ren etymologiſchen Erklärung gleichkommen möchte. 

Zu einer gewiſſen Zeit, irgend einmal und irgendwo, ſei 
das erwähnte Spiel von Staatswegen verboten geweſen. 
Trotzdem faden ſich die eifrigen Anhänger reiten doch zu · 
ſammenzufinden gewußt. Gar oft habe ſich in Privatgeſell⸗ 
ſchaften der 8 einem Gaſt genähert und ihm ins Ohr 


Uater den Gar baldianern sollen 


iehaplatze kommt das früher Vogelsdorf'ſche 
Mai d. J. auf's Neue zum Verkauf auf dem 
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Serordnetenverfammlung jedoch nicht ein und hielt die Anberaumung eines 
Öffentlichen Termins für wünſchenswerth. Bei dem immer mehr — 
1 den Umfange des Wochenmarktes auf dem Sapiehaplage, ſowie vornehmlich 

durch die Verlegung des Wollmarktes nach dem Sapiehaplatze, welche bereits 
in dieſem Jahre eintritt, dürfte jenes Grundſtück wegen der Geſchaftslokale 
im Erdgeſchoſſe einen erhöhten Werth erlangen; auch würde ſich der Ertrag 
deſſelben ganz bedeutend ſteigern, wenn auf demſelben ein vierödiges Vor⸗ 
dergebäude errichtet würde. 

— Dem Briefe eines franzöſiſchen Sergeanten jadilder Konfeſſion 
aus dem Elſaß, welcher mehrere Monate als Kriegsgefangener hier zuge⸗ 
bracht hatte, vor einiger Zeit nach ſeiner Heimath entlaſſen worden war 
und nun an eine hieſige Familie, welche ſich ſeiner in der freun dſchaftlichſten 

fe angenommen hatte, ſchrieb, entnehmen wir folgende Stelle: „Sie 
werden mich gewiß für undankbar halten, daß ich Ihnen nicht ſchon längſt 
meine Rückkehr nach der Heimath gemeldet habe; Sie können ſich aber leicht 
denken, wie das war, wenn man nach einer ſolchen Trennung in die Arme 
einer alten Mutter und harrender Geſchwiſter zurückkehrt. Es hieße aller⸗ 
dings gegen das Schidjal ungerecht murren, wenn ich es trotz feiner ſchreck. 

en Fügungen nicht ſegnete, daß es mir das Glück verſchafft hat, in feind⸗ 
lichem Lande fo gute Freunde zu erwerben. Mit dankoarem Herzen werde 
ich flets der Menſchenfreunde gedenken, welche ſich meiner, des Entblößten, 
ſo mildthätig annahmen und mich faft vergeſſen ließen, daß ich Gefange⸗ 
ner war ic. Das Geſchäſt in Straßburg geht noch immer flau; fo lange 
nicht vollkommener Friede nach außen und innen ist, wird es auch nicht viel 
anders werden; aber die Hauptſtadt dis Elſaſſes iſt ein guter Platz und wird 
ſich unter deutſcher Verwaltung jedenfalls bedeutend heben ıc * 

— Die Lage der polniſchen Emigranten in Frankreich hat 
ſich in Folge der kommuniniſchen Schilderhebung in dem Grade verſchlim ⸗ 
mert, daß fie unerträglich geworden ift. Ein großer Theil derſelben iſt in 
das Lager der kommuniſtiſchen Partei übergegangen und betheiligen ſich in 

vorragender Weife ſowohl an den Gräueltzaten dieſer Partei, wie an den 
ampfen derſelben gegen die legitime Regierung. Dazu gehören zunächſt faft ſämmt⸗ 
liche Emigranten, die während der Belagerung von Paris in die dortige 
Rationalgarde eingetreten waren, um die franzöſiſche Hauptſtadt gegen die 
deutſchen Heere mit vertheidigen zu helfen. Ihre Zahl betrug etwa 600, 
nen kaum ½ die nach dem Abſchluß der Friedenspräliminarien ein⸗ 

Ruhe benutzt hat, um aus dem Militärverhältniß auszuſchelden und 
rie zu verlaſſen; die übrigen ſchloſſen ſich theils freiwillig, theils gezwun⸗ 
gen der bald darauf beginnenden Aktion der Kommuniſtenpartei an. Ein 
nicht geringes Kontingent von freiwilligen Kämpfern polviſcher Nationalität 
erhielt dieſe Partei ferner nach erfolgter Auflöſung der polniſchen und gari⸗ 
baldiſchen Freiſchaaren. Die Polen, die dieſen Freiſchzaren angehört hatten 
und die durch die Auflöſung derſelden brotlos geworden waren, eilten nach 
Paris und ſtellten ſich der 2 zur Verfügung. Die Zahl der polni⸗ 
chen Jieiwilligen diejer Kategorie wird auf mindeſtens 150 geſchätzt, ſo daß 
ch nac einer überichlägigen Berechnung an den Kämpfen und Gränelthaten der 
arijer Kommune etwa 600 Polen, theils freiwillig, theils gezwungen betheiligen. 

Eindruck, den diefe illegale und ſich als jchnöder Undark gegen Frank⸗ 
reich kennzeichnende Handlungsweiſe auf das beſſer geſtante franzöfiſche Pu. 
blikum hervorgebracht hat, iſt ſelbſtverſtändlich ein für die Polen Außerft 
ungünſtiger. Schon der Umſtand, daß die preußiſchen Soldaten polnischer 
Nationalität ſich gegen die Franzoſen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit 
und Bravour geſchlagen und dadurch alle Vorherſagungen der 7 7 — 
Lügen geſtraft hatten, hatte die Franzoſen gegen die Polen mißtrauiſch ge» 
macht. Dies Mißtrauen iſt aber heute in rückzaltsloſe Antipathie übergezan⸗ 
gen und es ift fo weit gelommen, daß der Pole dem preußiſchen Spion 
— gleichgeachtet wird. Die Lage der polnſſchen Emigranten iſt dadurch in 

ankreich faſt unhaltbar geworden und die Zahl derjenigen, welche ſich ge- 
nöthigt ſahen, das ungaſtlich: Land zu verlaſſen, mehrt ſich mit jedem Tage. 
Die meiſten Flüchtlinge wenden ſich nach Eagland, der Schweiz und Galizien, 
wo fie größtentteils Im elendeſten Zuftande ankommen. 
Das Gewitter, t 
5 Be atten, wohl das erſte in dieſem Jahre, war merkwürdig durch 
die für 
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Blenbaum ernannt worden. Die polytechniſche Geſellſchaft verlisıt in dem- 


—e— Aus dem Pofener Kreiſe, 19. April. [Berfhönerung] 
Der Kirchhof des Dorfes P. gleicht ſchon feit einer Reihe von Jahren einer 
N balben Wildaiß. Ts fehlte demſelben eine Umwährung und es wucherten 
auf demſelben eine Menge verkrüppelter, buſchartiger Kiefern. Es waren 
über auch viele Akazten an die Graber gepflanzt welche freilich mitunter 
einige üderflüſſige Aeſte hatten, auch türkiſcher Flieder und Roſen ſträucher. 


„Wollen Ste ſpielen?“ 
Oui.“ 


u 

‚Sti“ — — hibe dann der Hausherr geboten, indem er 
den Finger auf den Mund gelegt, und habe ihn unbemeikt in 
einen geheimen Salon zum grünen Tiſch geführt, um iha einen 
Robber ſpielen zu laſſen. Aus den häufigen Antworten und 
Gegenantworten aber, aus dem vielfach gehörten „oui-st“ fet 
endlich das Wort Whiſt entſtanden!! 

Sei dem, wie ihm wolle, — die eigentliche Hoͤhe und Aus⸗ 
bildung, die Veredelung des Whiſtſpiels verdankt man dem Eng⸗ 
länder Edmund Hoyle, der im vorigen Jahrhundert dem Spiel 

erft eine wiſſenſchaftliche Grundlage, eine Berechnung und ge⸗ 
etzmäßige Verſaſſung gab. Hoyle 1 788 in dieſem Spiel, das 
er zu einer Wiſſenſchaft erhob, förmlichen Unterricht, und die 
vornehmen Kreiſe nahmen bei ihm Whlſiſtunden, wie man heute 
Pianoſtunden und Zeichenunterricht nimmt. Ja einem Anfall 
von Laune konnte daher Lord Byron von Hoyle ſagen, daß er 
für das Whifiſpicl, was Homer für Troja geweſen: 

„Troy owes to Homer, what whist to Hoyle.“ 

So hat fi denn das edle Spiel bis heute erhalten und 
erfreut ſich bei hohem Adel und verehrungs würdigem Publikum 
ſtets der gleichen Gunſt. Die einen ſpielen den Point um einen 
Pfennig, die anderen um einen Kreuzer; und wer ihn gar mit 
einem Sechſer berechnet, gehört ſchon unter die Finanzgrößen. 
Aber darin liegt auch der einzige Unterſchied, denn geſpielt wird 
es überall trotz ſeiner revoluttonären Ideen. Ueberhaupt find 
gerade die feinften und beliebteſten Spiele überautz reſpekts wi 
drig und demokratiſch gefinnt. Daß im Schach z. B. der Kö⸗ 
nig nicht einmal als konſtitutioneller Regent, ſondern nur als 
indolenter, unbewe licher Monarch, als eine Puppe erſcheint, iſt 
bekannt. Aber er bildet hier doch noch wenigſtens den Mittels 
N er des Spiels. Noch ift es einzig fein theures Haupt, das 
beſchützt werden muß, und des Dichters Wort gut auch hier; Für 

feinen König muß das Volk — der Bauern, Springer, Thürme, 
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Auch fanden auf demſelben mehrere Birken, welche indeß dem Gottes acker 
nur zur Sterde gereichten. Lange ſchon war in ung gebracht worden, 
dier Abhülfe zu ſchaffen und zwar dadurch, daß vas Aurpußzen der Akazlen, 
das Ausroden der Kiefern, das Aufwerfen eines neuen, die Umwährung 
bildenden Grabens u. |. w. unter Leitung eines verſtändigen Mannes von 
ſolchen Perſonen verrichtet werden könne, welche wegen Zahlungsunfähigkeit 
die gegen fie verfügten Schulverſaumnißſtrafen durch Gefängnißhaft ab⸗ 
büßen. Da, eines ſchönen Morzens, am 17. d. M. fällt es dem Orts⸗ 
ſchulzen St. plötzlich ein, einen Verſchönerurgsverein zu bilden und dieſen, 
d. g. eine große Anzahl Leute aus der Gemeinde kommandirt er mit Axt 
und Spaten verſehen auf den Kirchhof, — angeblich auf Befehl ſeiner vor 
geſetzten Behörde, da der Herr Landrath nächſtens den Ort deſuchen wer de 
und nun begann das Werk der Verſchönerung der Art, daß weder 
Stumpf noch Stiel auf dem Friedhofe geblteben wäre, hätten nicht ein 
Paar beſonnene Männer noch einigen Akazien das Leben gerettet. Mehrere 
derſelben find frilih mit der Holzaxt fo ſar ber „ausgerüſte!“, daß auch 
dieſe ihr Daſein nicht lange feiſten dürften. Seldſt die ſchlanken Birken 
mußten den Verſchögerern zum Opfer fallen; ſogar eine recht aaſehnliche 
außerhalb des Kirchhofs ſtehende „Grenz irke“ fand keine Gnade vor ihren 
Augen trotz nachdrücklichen Proteſtes Seitens des Beſitzers des angrenzenden 
Geundſtücks. Darauf wurde das fo gewonnene Holz fofort an Ort und 
Stelle lizitirt, ausgenommen 13 Stück knorrige, kurze, krumme und ſchwache 
Kieferenden, welche man zur Aufbeſſerung des ſchon ſehr hinfällig gewor⸗ 
denen Zaunes bei der Schule als Säulen verwenden will. Der erzielte 
E:lös detrug 1 Thlr. 22 Sgr. 6 P., wovon 22 Sgr. 6 Pf. alsbald in 
Branntwein „vertrunken“ wurden. Für den Ref von 1 Thlr. foll — ein 
Kruzefix für das auf dem Kirchbofe defindliche Kreuz beschafft werden. Bet 
dieſer Gelegenheit gedachte der Schulze St. auch der Ortstafel, die ſchon 
ſeit etwa 5 Monaten mit idren Wegweiſern am abgefaulten Säulenſtumpf 
im Winkel des Hofes eines benachbarten Wirthes ihrer Erlöſung hacrt 
Nächſtens will man nämlich die Säule mit einem neuen Fuße verſeben 
und fo die Ortstafel und Wegweiſer wieder auf die Beine bringen. St. 
iſt übrigens jener Schulze, welcher in der Nacht des 16. Mat v. J. feinem 
Leben im Brunnen bei der Schule in P. ein Ende machen wollte und nur 
durch „zwei ſchwarze Männer, welche ihn auf feine hinterſte Wiefe führ ⸗ 
ten“, davon abgehalten wurde. Im Herbie v. J. war er für 6 Tage und 
5 Nächte verſchwunden, ohne daß derf Ibe bis heut anzugeben vermag, wo 
er ſein Domizil damals aufgeſchlagen hat. 

+ Neuſtadt b. P., 19. April. [Poſtaliſches. Pfand leih⸗An⸗ 
ſtalt. Hopfen.] Mit großer Anerkennung wird es begrüßt, daß die 
Ober⸗Poſtdirektion in Poſen den Wünſchen der hi ſigen Stadt und Umge⸗ 

end nachgekommen ift; von morgen ab trifft nun wieder die 2. Poft von 

Pian, nach Eintreffen der Samterſchen Poſt daſelbſt, um 9½ Uhr Vor⸗ 
mittags hier ein, und wir werden nunmehr wiederum an die Eilzüge in 
Neutomysl nach Berlin und Poſen Anſchluß haben den wir, ſeildem vom 
1. d. Mts. ab jene Poſt aufgehoben worden war, nicht hatten. — Seit 
dem 1. d. Mts. iſt hier eine Privat- Pfandleih Anſtalt errichtet worden, die 
wohl gute Geſchäfte machen wird, da dieſelbe einem längſtgefühlten Bedürf⸗ 
niß abhilft. — Das Hopfengeſchäft liegt jetzt yo darnieder, obſchon noch 
viele tauſend Ztr. vorjähriger Ernte vorhanden ſind. Es iſt gar keine 
Nachfrage. 

* Rogaſen, 20. April. „Im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Sache“ ſagt Herr v. Sander auf Charele habe er 
„zu Gunſten des Herrn Rönne“ feine Kandidatur aufge⸗ 
geben. (Vergl. das Inſerat in Nr. 182 der Poſener Ztg.) Wir 
hatten das gehofft, nicht allein weil wir zu feſt überzeugt waren, 
daß die Konſervativen, wo es ſich ernſtlich darum handle, einen 
Beweis ihres Patriotismus abzulegen, hinter den Demokraten, 
die auch im Wahlkreiſe Birnbaum ⸗Samter⸗ Obornik nicht fehlen 
und für Rönne ſtimmen, nicht zurückbleiben werden; ſondern 
auch deßhalb, weil es ihnen bei näherer Ueberlezung wahrſcheinlich 
klar werden wird, daß Appellationszerichtspräſident v. Rönne 
recht eigentlich ein Kompromißkandidat iſt. Die Bedeutung 
Rönnes als Parteigänger iſt, das wird uns der geehrte Herr 
ſelbſt zugeſtehen, eine nicht beſonders hervorragende, aber deſto 
größer iſt feine Bedeutung als Rechtskundiger. Wäre Rönne 
Konſcroativer, ich bin überzeugt, er würde in gleicher Weiſe viele 
Liberale für ſich gewinnen, welche ihn bei den Arbeiten des Reichstags 
nicht miſſen wollten. Das Programm Röagnes betreffs der deut- 
ſchea Frage, wie es in der Poſener Zeitung mitgetheilt war, has 
ben konſerrative wie liberale Blätter als treffend übernommen 
und die konſervattve „Nordd. Allg. Z.“ berief ſich in Nr. 88 auf 
dieſes Urtheil, als auf das Urthell einer Autorität, um eine For⸗ 
derung der altliberalen „Spenerſche 31g.“ zu bekämpfen. Wis 
Rönne ſchafft, gehört chen nicht einer Partei an, und daher 
kommt (s, daß im Reich tage wohl keine Partei fein mag, welche 
nicht ſtolz darauf wäre, elner Verſammlung anzugehö:en, welche 
Rönne den Ihrigen nennt. — Wir hoffen deshalb, die Konſer⸗ 
vativen werden nicht nur ſelbſt fuͤr Rönne ſtimmen, ſondern 
auch redlich und eifrig für ihn wirken — „im Intereſſe der 
deutſchen Sache“, wie Herr v. Sander richtig bemerkt. Denn 
nachdem zum großen Theil durch deuiſchen Hader und di: Träg⸗ 
heit vieler Wähler 11 polniſche Abgeordnete in unſerer Provinz 


Läufer — ſich opfern, ſo wills die Ordnung und der Lauf 


der Welt. Was aber ſoll man zu dem Whiſt ſagen, in deſſen 


Kartenreich der König nicht einmal die höchſte Gewalt darſtellt, 
über dem ſich vielmehr ein As, eine dunkle, unbeſtimmte Ge⸗ 
walt, erhebt! Sollte das eine Anſpielung auf die Herrſchaft der 
Geſetze ſein, welcher auch die geklögten Häupter unterworfen 
ſeien? Es iſt das kaum anzunehmen, und würde auch den Uebel⸗ 


Trotz bieten, fie dem Nachbar ohne Weiteres wegnehmen darf, 


ja daß man ſelbſt großen Schlemm machen kann, auch wenn 


man von einem König wuterftügt wird. 

Aber auch reakttonäre Tendenzen finden ſich oft genug im 
Whiſt. Was anders ſoll es z. B. beißen, daß man einen Stroh⸗ 
mann in dem Spiel einführt, und daß Derjenige, für den ein 
folder Strohkopf kämpft, von vornherein im Vortheil iſt.? Iſt 
das nicht eine offene Verhöhnung des menſchlichen Verſtandes ? 
Der Franzoſe drückt dies noch klarer aus, denn bei ihm heißt 
der Strohmann le mort, der Todte — im Widerſpruch mit dem 
Schilleiſchen Spruch, daß der Lebende immer Recht hat. 

Neben der gewöhnlichen Spielart des Whiſt giebt es noch 
eine andere Weile zu ſpielen, bei der größere Willkür herrſcht, 
und folglich größere Schwankungen des Schickſals eintreten. 
Der Trumpf darf von dem Spieler ſelbſt beſtimmt werden, und 
dieſer wählt ihn nicht nach Recht und Gerechtigkeit — etwa eine 
Farbe, die lange nicht dageweſen, — ſondern er bezeichnet im⸗ 
mer diejenige Farbe als die herrſchende, von der er gerade die 
meiſten Karten in der Hand hat Der Wille des Stärkeren wird 
jo zum Geſetz erhoben, und Whiſt⸗Cayenne heißt bezeichnend ge⸗ 
nug dieſes demoraliſirende Spiel. 

Intereſſanter als die Beobachtungen beim Roulelte erſchie⸗ 
nen mir ſtets die Charakterſtudien am Whiſttiſch. Denn bier, 
wiſchen den leuchtenden Kerzen, zeigt ſich unendlich größere 
Dranngfattigteit, und man durchlebt die Auflegung eines wah⸗ 
ten Schlachitages. Ruhig und vorfichtig beginnt das Gefecht, 
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ſchlag begleitet; die Waage ſteigt und fällt; 


durchgekommen find, müßte es uns wirklich tiefe Beſchämung 
ereiten, wenn wir uns nicht einigen könnten, um doch wenig⸗ 
ſtens 4 deutſche Vertreter unſerer Provinz im Reichstage zu ha⸗ 
en. Kein vernünftiger Menſch wird behaupten wollen, daß der 
Ausfall der Wahlen, wie er ſich gegenwärtig ſtellt (11 polniſche: 
3 deutſchen Abg.) den nationalen Kraftverhältniffen in unſerer 
Provinz entſpricht, indeſſen wenn wir unterſuchen wollten, was 
unſere Schwäche bewirkte, würden wir ſehr betrübende Fehler 
unſerer Nationalität aufdecken müſſen. Wie ſehr die Polen 


beſonders darin, daß die polniſchen Abgeordneten bei ihrem 
Proleſt gegen die Einverleibung einfach von „polniſchen Ge⸗ 
bietstheilen“ ſprachen, während fie noch 1867 nur „eher 
mals“ polniſche Gebiete kannten. Die Deutſchen, welche faſt 
die Hälfte der Bevölkerung des Großherzogthums bilden, find 
ar nicht mehr für fie da; und wenn wir fortfahren, wie wir 
bei dieſer Wahl angefangen haben, werden wir auch wirklich 
bald keine Vertreter Poſens ſondern nur Vertreter „Großpolens“ 
im Reichstage ſehen, die unſere Intereſſen nach ihrer Auffaſſung 
wahrnehmen werden, ſchon in nächſter Zeit werden ſie die Ge⸗ 
legenheit ergreifen, um mit den Sozialdemokraten die Einver⸗ 
leibung von Elſaß⸗Lothringen zu bekämpfen. Die Frage, welche 
ſich deutſche Wähler vorzulegen haben, iſt nicht die, wer vertritt 
unſere Intereſſen am beſten, ſondern die: Wollen wir uns von 
Rönne oder von einem Polen vertreten Lafjen ? 

2 Tirſchtiegel, 19. April. [ Jahrmarkt. Auf der Spur.] 


während Käufer in geringer Anzahl erſchlenen waren. Der Umſatz war m 
Ganzen mäßig. — Vor ungefähr 6 Jahren wurde in der etwa 1 Meile 
von hier entfernten Lomnitzer Heide ein noch unerwachſenes Mädchen von 
elner undek unten Perſon genothzuͤchtigt und dann in ſcheuß licher Weiſe getödtet. 
Trog der eifrigſten Nachforſchungen gelang es damals nicht, den Thäter zu 
entdecken Es wurden zwar 2 der Tyat verdächtige Männer zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen, nach längerer, wenn ich nicht irre, 2 jähriger Haft aber 
wegen mangelnder Beweismittel wieder entlaſſen. Jetzt endlich ſoll man 
dem Virbrecher, einem in der Umgegend von Lomnitz wohnenden Manne aus 
der unterſten Volksklaſſe, auf der Spur ſein. 

2. Tirſchtiegel, 20. April. AT US In Folge Ver⸗ 
fügung der tgl. Regierung zu Poſen waren am legten Montage die Reprä⸗ 
ſemanten der hieſigen evang. Schulgemeinde vom Magtſtratsdirigenten zu 
einer Sitzung berufen worden, um ſich über die im Dezember v. J. vom 
Sqgulvocſtande bei Gelegenheit der Aufnahme eines neuen Schuletats be⸗ 


gen eines Mitgliedes der Verſammlung, den Anträgen des Schul vorſtandes 
Geltung zu verſchaffen, erhielten dieſelben nicht die Mojorität, Die Ber 
hauptung, daß die Gemeindemitglieder zu ſehr mit Steuern überbür det 
werden, iſt nicht flichhaltig, denn der . den des Schulvorſtandes hat 
nachgewieten daß durch die Erſparung der Miethe, welche den Lehrern, die 
kat im Schuldauſe wohnen, früzer gezahlt wurde, durch Wegfall der Pen⸗ 
ons;ahlung an den emerliirten, nun verſtorbenen Lehrer Stenſchke und 
durch die bedeutend reduzirten Ausgaben für Reparaturen am neuen Schul⸗ 
hauſe, die den Lehrern Farin Gehaltserhöhung beſchafft werden kann. 
Auch wird bet anderen Gelegenheiten, die durchaus nicht wichtiger find als 


die Lehrergehalts ver beſſerung, Geld bewilligt, was durchaus nicht zeigt, daß 


bie Kaſſen leer find. 
„ Guneſen, 19. April. [Freiwillige 
iſt dem hieſigen Vereine der freiwilligen Feuerwehr in einer ſogenannten 
3 von einigen zwanz 

eblafeı worden. 


2 — und, wie ein großer Theil der Mitglieder, in der geſtern raſch zu- 


ammen getrommelten Generalverſammlung 


+ Wongrowiee 21. April. [Brief aus Metz.] Einem 
Briefe des Musketier M. aus Meß an ſeine hier wohnhafte 
Mutter entnehmen wir Folgendes: 

Metz, 16. April. Vorgeſtern wurden hier ein Küraffier und zwei 
Schuhmacher von unſerem Regiment von hiefigen Zlviliſten getödtet. Der 
Küraſſier war furchtbar zugerichtet — beide Augen waren ihm ausgebohrt, 
Naſe und Ohren abgeschnitten, überhaupt wurde er fo verſtümmelt, daß er 
ganz unkenntlich geworden war; dann hatten die Mörder die Lelchname in 
die Mofel geworfen. Ich habe fie ſelbſt geſehen; der Küraſſter lag noch 


aus, und entwickelt ſich 
immer raſcher und heftiger fliegen 
— nicht ſelten von dröhnendem Fauſt⸗ 
5 aber jetzt hält der 
überlegt, plant, rückt lan gſam vor, 


breitet ſich allmälig über die ganze Linie 
in ſteigender Lebhaftigkelt; 
die Karten auf den Tiſch 


eine in Siegeshoffnung cin; 


bs er endlich pfiffig triumphirend dem Gegner die Schlinge 
8 um den Hals wirft, während dieſer, mit der Miene der ger pfer⸗ 
ftand nicht beſeitigen, daß man in dieſem Spiel den Königen 


ten Unſchuld und im Bewußtſein, daß ſelbſt das größte Spiel⸗ 
gente gegen himmliſche Mächte nicht anzukämpfen vermag, feine 
Karten ſcheinbar nachläſſig und gleichgültig, in Wahrheit aber 
voll Verzweiflung dem ſicheren Tode zur Mute hingiebt. Alles 
das find höchſt anzichende Beobachtungen die faft mehr Jate⸗ 
reſſe bieten, als das Spiel felbft und die nicht wenig zu der 
Beliebtheit deſſelben beitragen. Es giebt nun einmal viele Men⸗ 
ſchen, die jo kampfluſtig find, daß fie fich an Krieg und Schlacht 
erfreuen, — die von anderen ausgekämpft werden. Finden fie 
aber dieſe angenehme Aufregung nicht mehr beim 8 ſen ihrer 
Z itungen, fo ſuchen fie dieſelbe in dem Abbild der Wirklichkeit, 
in dem heißen und doch ungefährlichen Kampfgewühl if Whiſt. 

(Irkf. 3) 


Das große Beethovenfeſt, welches im vorigen Jahre in Bonn 
tat finden sollte durch den Krieg aber unmöglich gemacht wurde, foll nun, 
wie rheinſſche Blätter hören, dieſes Jahr — im Monat Auguft — und 
zwar in ganzer Ausdehnung und nach dem dereits feſtgeſtellten Programm 
abgehalten werden. 


* Der bekannte „M. le Gönsral Staff,“ deſſen Erfindung wir den 
franzöſiſchen Kennern deutscher Zuftärde zu verdanken haben, hat noch ganz 
intereſſante Kameraden. Einer derſelben findet ſich in der franzöſiſchen Ue⸗ 
berſetzung des Buches: „Organtſation und Dienft der Königl. preußiſchen 
Kriege macht,“ welches den in Folge feiner bei Wörth erhaltenen Wunden 
verſtorbenen Major v. Wolff, Lüdinghauſen zum Verfaſſer hat. Der fran⸗ 
Bie Ueberſetzer Ex die Stelle des deutſchen Werkes: „Man nahm im 

ahre 1808 das Crümper⸗Syſtem,“ mit den Worten wieder: „On 
adopta le systeme de recrutement proposs par Krumper.“ — 
Die franzöſiſche Ueberſetzung (1868 in Paris erſchlenen) iſt von Timmerhang. 


ihre Erfolge auszubeuten wiſſen, haben wir bereits geſehen, 


b 
b 
9 
Der gestern dier abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern zahlreich beſucht, 


ſchloſſene Erzöhung der Lehrergehälter zu äußern. Ungeachtet der Bemühun⸗ 


— —— ——̃— 


Ein u 
ſtände im Werthe von 3500 fl., indem ſie das Käſtchen, in welches 1 die 


ich mit einem Artilleriſten ihn heraus · 


im Waſſer und dabe Rock; er 


n ihm den Säbel ab und oͤffneten ihm den 
d 2 Briefe dei ſich, den einen vom 

ee Bee "Diefe ae mir e aa Ale 

kam ein zier, w 
- 40 * er. Milttär verfammelt, welches natürlich 


fuchewild wurde. Geſtern war die Beerdigung der drei mit allen mill 


täriſchen Ehren. 5 
5 rn ERBEN 21. April. [Kriminal- Si! ei Elan. 
en. Chauſſee. Außerordentlicher Jahrmat t. Unglü Bo 
Siesrayı.] Am 19, 20. und 21. d. M. fanden dier unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisgerichts⸗ Direktors Göllner die dies monatlichen en 
des KriminalsKollegtums Ratt. Bet 31 Anklagen und 38 Angeklagten d —. 
Sitzungs⸗Perlode konnte kein freiſprechendes Erkenntniß gefällt nn 5 
dieſe Verhandlungen war beshalb von deſonderem Intereſſe, weil in 1 
feſtgeſtellt wurde, daß ein fleißiger Tagelöhner auf dem Lande er u N e 
verdienen kann um, auch wenn feine Frau mit thaͤtig iſt, dieſe und 4 Kinder 
mit Brot und Kartoffeln zu ernähren. Dies beftätigte felbft der Gutsherr 
des Angeklagten, welcher fi des beften Renommses in unſerem Kreiſe er⸗ 
eut. — Dem aus dem Felde deimkehrenden Kreisrichter, Hrn. Hauptmann 
ethte brachte der hieſige Geſang Verein ein Ständchen. — Zur Förderung 
des Verkehrs hat der Rittergutsdeſitzer Baron von Winterfeld auf Roſclenno 
beantragt die Poſen⸗Schokkener Ehauffee durch eine haufficte Straße mit Ro⸗ 
clenno zu verbinden. — Gollancz hat die Genehmigung der K. 4 in 
Heanesg zu einem am 28. d. M. abzuhaltend en außerordentlichen Jahrmarkt 


mit den Büßen 
ezogen; wir ſchnallte 
Falte noch 2 Thlr., 
Vater, den andern von feiner Frau; 
den Inhalt wei 
abgaden. Es hatte 


erhalten. — Vor einigen Tagen wurde hier ein Knabe, welcher auf einen 


Baum geftiegen war, von einem Aſte erſchlagen. — Geſtern Abend wurde 
einem . in N bei Margonin 5 Schweine aus 
dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. Auf dem heute hier abgehaltenen 
Wochenmarkte gelang es dem Gensdarm, an welchen der Beſtohlene ſich 
wandte, den Dieb und die corpora delicti zu finden, was denn die Ver⸗ 
baftung des erſteren und die Zurückgabe der letzteren an den Eigenthümer 


veranlaßte. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


” Zum Salzhandel nach Polen, Aus Thorn ſchreibt die 
„Th. 8.8 Vom dleſſeitigen Kaufmann Herrn W., welchem am 22. Juli 
v. J. 210 Sack Viehſalz auf der Srenz⸗Zollkammer zu en kon · 
ſiszirt wurden und der ſich dieſerhalb an den Herrn Bundeskanzler Be⸗ 
ſchwerde führend und Hülfe ſuchend wandte, wird uns mitgetheilt, daß nach 
einem ihm im Auftrage des Herrn Bundeskanzlers gewordenen Befcheide, 
daß der norddeutſche Bundesgeſandte in St. Petersburg mit entſprechender 
Verwendung in gedachter Sache beauftragt iſt und der Geſuchſteller ſeiner 
Zeit über den @rfolg Nachricht erhalten wird. Berner heißt es in dem 
Beſcheide, „daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung aus einer ähnlichen Be⸗ 
ſchwerde neuerdings Veranlaſſung zu einer allgemeinen Erörterung der 
Frage wegen Behandlung von Vieh- und Dungſalz genommen und die 
Sache gegenwärtig dem Reichsrathe zur Prüfung vorgelegt hat, ſo daß 
eine Entſcheidung ſobald noch nicht zu erwarten ſteht.“ 


Zermiſchtes. 


* Karlsruhe, 17. April. Hieſige Blätter 9 von einem Gau⸗ 
nerſtreich, deſſen Opfer der Juwelier Stein, in Firma Kölitz, wurde. 

ochſtaplerpaar beſchwindelte denſelben um Schmuckgegen⸗ 
Sachen zum ſpäteren Abholen 7725 batten, mit einem anderen, gleicher 
Form, das mit Kieſelſteinen gell t war, vertauſchten. Dem Gaſthof „zum 
Erbprinzen“ ließen ſie eine unbezahlte Rechnung über ca. 200 fl. und einen 
mit Buchenſcheitholz und Packleinwand gefüllten Koffer zurück. 

* Wien, 18. April. Grillparzer hatte geſtern das Unglück, als 
er eben ſeine Wohnung verlaſſen wollte, um ſich ſeiner Gewohnheit gemäß 
in den Matſchakerhof zu begeben, auf der Treppe auszugleiten und über 
einige Stufen hinunterzufallen. Leute des Hauſes fanden ihn in dieſer 

e und trugen ihn theilnahmsvoll in feine Wohnung zurück. Glücklicher 
Weiſe hat ſich der verehrte Dichter keine Verletzung zugefügt, doch mußte 
er den Ausgang für diesmal bee 
Bett zu hüten, da ihn die Erſchütterung des Falles doch ſehr geſchw 
hatte. (N. Brdbl.) 


* Florenz, 11. April. Der „Preſſe“ wird ein Vorfall gemeldet, der 
die ganze Stadt ſchmerzlich bewegt. Im Theater ehe Humbert“ gab die 
Relter⸗Geſellſchaft Guillaume die Pantomime: Gefangennahme des Bri⸗ 
ganten La Gala“. Der Vorſtellung wohnte der König Viktor Emangel in 
der Hofloge bei. Die Vorſtellung endete mit einem Kampfe im Feuer zwi⸗ 
ſchen den Briganten und den Berſaglieri. Die erſteren waren von den 
Kunſtreitern der Geſellſchaft die letzteren von einigen militäriſchen Statiſten 
repräſentirt, und zwar unter der Anführung des Guillaume. Als das Feuer 
am lebhafteſten war, fiel ein Berſaglieri, von einer Kugel in die Stirn ge⸗ 
roffen, todt zur Erde. Auf Befehl des Königs wurde ſofort eine gerichtliche 
Unterſuchung über dieſes traurige Ereigniß angeſtrengt, die noch nicht been⸗ 


* 


noch nicht eruirt, ob die von eir em Kunſtreiter ab 
Ba Ser n ge Fe leer d 
ert wurd e, egolten habe. das 

ie Suse während Der gerichtlichen Unterſuchung ele. au 
König ließ der Familie des erſchoſſenen Statiften eine Unterftugung von 

8 kommen. re 

Wee Bergamo (Ztalien) wird ein Vorfall berichtet, der das An. 
lichen nicht eben erhöhen kann. Ein Geistlicher hat dort 


a aan, in welchem er übernachtete und das er, das Zeichen 
des Kreuzes machend, mit frommer Miene verließ, eine Beltdecke, eine Tisch. 


ad einige Goldſachen geſtohlen. Die Behörden fanden die Decken in 
feuer Wohmig, ae 15 die Goldſachen bereits einem Goldschmied ver, 
kauft hatte unter dem Vorgeben, fie ſeien der Kirche zum Geſchenk gemacht 
worden, für weiche er fe perwerthen ſolle. Der Mann hatte für eine Art 


deiligen gegolten, 
Aus Helgoland ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“, daß die Spiel⸗ 
bank, die alljährlich während der Badeſaiſon dort eröffnet wird, aufgehört 
hat zu exiſtiren. Die verwittwete Doktorin Biermann in Kaffel, die bis 
zum verfloſſenen Sommer das Spiel auf pen von der Landſchaft 
ür eine Summe von 20,000 Mark Hamd. Cour. gepachtet hatte, hat nach 
blauf des Konkraktes a nicht erneuert, und in Folge deſſen haben 
Rouleite und Pharao auf der Inſel aufgehört zu eplſtiren. 5 i 
* Ein ganzer Kreis von Gei erbeſchworen ſoll ſich, wie der 
Ruff. Ztg.“ geſchrieben wird, in Petershürg gebildet haben. Dieſer 
Kreis ſammelt ſich um eine verwittwete polniſche 


efeuerte 


N ame, deren bis dahin 
beſchränkte Subſiſtenzmittel nach ihrem Eintritt in die Klaſſe der Geiſter 
banner ſich bedeutend vergrößert haben. In letzter Zeit fol ſich biefer Spi⸗ 
ritiſtenkreis noch bedentend erweitert und einige ſehr ernſte Männer in hohen 
r als 15 gewonnen haben. 

* Neue Dinte. In Reugranada giebt es eine Pflanze, Coriaria 
thymitfolia, die für unſere Dintenfabrikanten gefährlich werden könnte, wenn 
fie fi) mit günſtigem Ecfolge in Europa alklimatiſtren ließe. Ste iſt un⸗ 
ter dem Namen der Dintenpflanze bekannt. Ihr Saft — Chanchi genannt 
— eignet ſich ohne jede Vor, oder Zubereitung zum Schreiben; Anfangs 
röihlich, werden die Schriftzüge in wenigen Stunden tief ſchwarz. Auch 

reift dieſer Saft die Stahlfedern weniger an als die gewöhnliche Dinte. 
Pie Eigenſchaften der Pflanze ſcheinen unter dec ſpanſſchen Verwaltung 
entdeckt worden fein, Einige für das Mutterland beſtimmte Schriftſtücke 
wurden auf der Seerelſe von Salzwaſſer pb wahrend nun der 
mit gewöhnlicher Dinte geſchriebene Theil derſelben far unleſerlich wurde, 
blieben die mi jenem Pflanzenſaft geſchriebenen Blätter vollſtändig unver- 
ſehrt. In Folge deſſen wurde angeordnet, daß zu allen öffentlichen Urkun⸗ 
den dieſe vegetabiltſche Dinte zu benutzen ſei. 

Eine merkwürdige vichterliche Entſcheidung hat der Ober» 
richter des Staates Pennſylvanten abgegeben, gemäß welcher ein Wechſel 
aus ſteller, der zwiſchen den Worten auf dem Blanquet Raum gelaſſen und 
dadurch eine Bälfgung ermöglicht hatte, den gefälſchten Wechſel einlöſen 
mußte, damit, meinte der Richter in der Begründung feines Urtheils, 
„Wechſelausſleller in Zukunft vorſichtiger ſeien.“ Natürlich hat der Berur- 
teilte Appellation eingelegt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 


An die deutſchen Wähler des Wahl⸗ 
kreifes Hamter-Obornil-Wirnbaum. 


Unſeres endlich errungenen Wahlſieges uns zu er⸗ 
freuen, iſt uns nicht vergönnt, da Herr Krieger die 
Wahl ſchließlich doch abgelehnt hat. So müſſen wir 
denn aufs Neue in den Wahlkampf! Es iſt gelungen, 
den als Altliberalen bewährten und von allen Seiten 
1975 geachteten Appellationsgerichts-Präſidenten a. D. Hrn. 
ren Wahlkreis zu gewinnen. Bei der Vorbeſprechung in 
Wronke wurde dieſe Kandidatur von allen Parteien bis 
auf die Konſervativen freudig begrüßt; aber auch die 
letzteren haben dieſelbe hinterher, um jede Zerſplitterung 
der deutſchen Stimmen fern zu halten, im Intereſſe der 
deutſchen Sache akzeptirt. Diesmal ſind alſo alle Par⸗ 
teien einig! Es gilt jetzt, daß jeder deutſche Wähler 

am 27. dieſes Monats 


nde. In Plegpüchſen von Pfund 18 St 4 de Br 


* 


u 


Dr Schuldigkeit thue, indem er nicht nur ſelbſt für 10 
dahin wirkt, daß 


r. v. Rönne ſtimmt ſondern 
keine deutſche Stimme verlo 757 
Erfolg uns nicht 5 


Samter, den 18. April 1 
v. Knobloch. Gerhardt. Kunkowski. _Schoenenbe 
Reefschläger⸗Schloß Samter. Student ⸗Sekowo 9 
ET v. Loeper- Szezepankowo. 


.. Wir erlauben uns auf u D 
folgende Annonce, betreffen ae: einen gewiß patriotiſchen Zweck ver ⸗ 


Vreußiſche Beteranen- Lo 
aufmerkam zu machen und len Be daß Looſe a 7 — 


T 
vb pen Josepn Frünkel bier, Breite Str, 22, zu ha⸗ 


—— 


Daß dann der 


— — 
Auf meine hier ſeit langer Zeit beſtehende Bi 

lage des Herrn Gustav Woll l. Boten — 

mir ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen. 


M. Laboschin, 


Gneſen, Pfarrſtraße. 


Eingeſandt. 


$ Die Wiener Medielniſche Preſſe ſchrelbt: rtwäh 
die Kraukhelten, welche ſtets im Gefolge der Be 1 
den find, Kehlkopf. und Lungenkatarrhe treten häufig, faßt epidemiſch 
es tritt nun an den Arzt die | abe heran, feinen Patienten möali 
ſchnell wirkende und zugleich mögli 1 angenehme Heilmittel zu verabre 
Dieſe Bedingungen finden ſich in den Hoff'ſchen alzpräparaten (aus der 
Malzeztrakt⸗Dampfbrauerel des Herrn Johann Hoff in Berlin) glücklich ver⸗ 
eint, deren ausgezeichnete Heilkraft ſchon öfters in der „Mebicini chen Preſſe“ 
beſprochen und hervorgehoben wurde, und die, wie berichtet wird, in den 
a rm d Ba a 1866, auch jetzt bei ee 
er Beuſt⸗ und Unterleibsorgane mi 5 
angewendet werden. u Weng 


. 3 
Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und obnt 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe 8 * 


Barry von London, die bei Erwachſenen und Kind 
50fach in anderen Mitteln ring e Fo 
72, Geneſungen an Magen, Nerven, Unterleibs/) 


= 
- 
— 
7 


64,210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Abntraaget war 9 85 eben Jahren 
in einem furchtbaren Zuftande von Abma erung und Leiden ales Art N 
war außer Stande zu leſen oder zu ſchrei en; hatte ein Bittern aller 
gen im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, tige ang Schlafloſigkeit und 
war in einer ſteten Nervenaufregung, die mich hin. und bertrieb und mit 
einen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im hödften Grade melanchol 
tele Aerzte hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. 
völliger Verzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und jetzt, nachdem 
ich drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Reva 
lescisre verdient das hͤchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig hei 
geſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine gefellige Pofition wieder 2 
nehmen. Dit innigfter Dankbarkeit und vollkommener Hoch 


5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlt. 27 Sgr., 5 pfand 4 Tir. 30 


F. ommı 
Pr. bei Kraaß, 
i Neumann 


Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung auf dem 220 Morgen 
175 [Ruthen enthaltenden Theile der foge- 
nannten Weldenpflanzung zwiſchen dem rechten 
Wartheufer und den Feldmarken Groß⸗Staro 
leka und Czapury, im Kreiſe Poſen, ſoll par- 
1 oder auch im Ganzen im Wege 

er öffentlichen Licitatton für das Jahr 1871 
verpachtet werden. 

Es ſteht hierzu Termin auf 


Sonnabend den 6. Mai d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle vor dem Regierungs⸗Se⸗ 
eretair Reimann an, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken * pack werden, daß die 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen, vorher aber auch in unſerer 
Regiſtratur eingefehen werden können. 

Poſen, den 19. April 1871. 


Königliche Regierung, 


bletend verpachtet werden. 


Vormittags 11 


Regiſtratur einzuſehen. 
eder Bieter hat 50 Thlr. 
legen. 


Bekanntmachung. 

Die ſogenannten Bocianka-Wieſen und Hü⸗ 
tungen, der hieſigen Stadtgemeinde gehörig, 
rechts und links am Eichwaldswege, ſollen mit] 1. in unſer Firmen⸗Reglſter 
Ausſchluß einer Hütungs⸗ Parzelle von 5 Mor- 

en, auf drei Jahre vom 1. Juni c. ab meiſt · 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag 
den 20. April cr. 


im Rathhaus Saale anberaumt. 
Die Bedingungen und Karte find in unſerer 


Poſen, den 15. März 1871. 
a Der Magiſtrat. 


Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 


eingetragen: 
worden: 


Nr. 557 die Firma Louis Falk zu 


bei 
Poſen, iſt durch Erbgang auf den 


Die Firma 


daſelbſt übergegangen; 
bei Nr. 1220 die Firma Philipp Louis 
Falk zu Poſen iſt erloſchen; 
2. in unſer Procuren-Regifter 


in Kozmin. 


uhr Falk zu Poſen für ſeine in Poſen un⸗ 


alk geb. Fauſt zu Poſen und 

11 194 de en dem Kaufmann und 
Kommiſſions⸗Rath Louis Falk zu 
Poſen für ſeine oben gedachte Hand⸗ 


Kaution zu er-] bei 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. April 1871 


find heut fo 
I. im Firmenregiſter unter Nr. 214. 


Kaufmann Philipp Louis Falk Kozmin“ Inhaber, verwittwete Frau Kauf. 
mann Marianna Mathias geb. Czaps ka 


II. im Prokurenregiſter unter Nr. 7. 
Die verwittwete Frau Kaufmann Ma“ daß die Lifte der gezogenen Pfandbriefe am 
der Ziehung an den Bir 


bei Nr. 52 die von dem Kaufmann Louis ſriaung Mathias geborene Czapska in 
ausgehangen wer“ 


Kozmin hat für ihre unter Nr 214 eingetra 
ter der Firma Louis Falk daſelbſtſgene Firma „Marianna Mathias zu den wird. 
beſtandene Handlung der Frau Mariane Kozmin' dem Jacob Mathias in Kozmin 
Procura ertheil 
Krotoſchin den 20. 
Königliches 
Erſte Abtheilung. 


t. 


— 


Die Inhaber der zn li 


gende Eintragungen bewirkt Feet werden hierdurch in 
e 5 


1871 zum Tilgungsfond 0 
Pfandbreet gungsfonds erforderlichen 3½ % 


am 17. Mai 1871 


10 1 
in unſerm Seal fiatnden wird, und 


„Marianna Mathias zu 


edachten Tage na 
In in Berlin and Bela 


Poſen, den 14. April 1871. 


Kr 1871. eur 
reisgericht. Bekanntmachung. 


Für die von Kurnik nach Schroda zu 


lung dem ilipp Falk zu Poſen 
eribeilte Da iſt 705 chen. in Dofe 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Borften. 
Schnell. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Mai c. ab wird auf allen von uns 
verwalteten Bahnen das Boys tarifmäßige 
Wiegegeld von 2 Pfennigen pro Centner (vergl. 
Lokal. Tarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 
1. Mai 1869, Seite 12 Nr. 4; der Neiſſe⸗ 
Brieger Bahn vom 15. Januar 1868, Seite 
26 Nr. 17 und der vormaligen Wilhelmsbahn ſoll ein 
vom 1. Januar 1869, Seite XX NIX Nr. 16) 
für die nachſtehenden Fracht-Artikel, als: 

Steinkohlen, Braunkohlen, Kokes und Torf, 
Kalk und Steine, Kies, Lehm, Thon, Mer⸗ 
gel, Maurer- und Dachziegeln ſowie Holz 
et 1 Pfennig pro Centner herabgeſetzt, ſofern 
dieſelben in Quantitäten von 100 Centner und 
darüber auf der Centeſimal⸗Waage zur 
Verwiegung gelangen. 
Breslau, den 16. April 1871. 
Königliche Direktion 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


_Sipman. 


ſchleunigſt 


Bromberg. 


Guben, den 20. 


n 
Schweißwolle fortan die er der 


Der Special⸗Direktor 


Für die hieſige höhere Privatſchule 


Muſikaliſche Kenntniſſe erwünſcht, 
aber nicht erforderlich. Melbangen 5 


zu richten an Adolph Loe⸗ ſogenannte 9 90 9 
n Poln. Crone, Regierungs- Bez. K 


Kön Pe 1 0 er, J. 
önigliches Kreisgericht. 
Ven Abtheilung, 0 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt zufolge Ver. 
fügung vom heutigen Tage eingetragen: 
unter Nr. 1235 die Birma Joſeph Haaſe 


April 1871. 
belegene, dem 


an Wojeiech 


runde 


Kaufma oſeph Haaſe daſelbſt; 
bel Rr. . \ 37 die ela Edmund Grodzki 
zu Poſen iſt erloſchen. 
Poſen, den 18. April 187 J. 
Königliches Kreisgericht 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll eine Partie Aſtholz und Strauch- 
werk, beim Ausäften der Pappeln gewonnen, 
in mehreren Looſungen auf Ort und Stelle, 
gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft wer ⸗ 
den, wozu ein Termin auf 8 8 
Dienſtag, den 25. April c., 

Vormittags 11 uhr 
angeſetzt wird, mit dem Bemerken, daß der 
Sammelplatz zu dieſer Zeit vor dem Kirchhofs. 
thore auf der Obornicker Chauſſee, wo der 
in dieſelbe einmündet, iſt. 
Poſen, den 20. April 187). 5 5 
önigliche Feftungsbau - Direction. 


find 
Etabliſſement. 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Zabikowo unter Nr. 3 


fen Ehefrau Michalina gehörige Grundſtück, 
jedoch a rd der = 28. unt . 


welches mit einem Flächeninhalte von 39, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer » Reinertrage von 53 Thlr 
zu Poſen und als deren Inhaber der 2 Sgr. 4%/, Pf. und zur Gebäudefleuer mit 
einem Nutzungs werthe von 25 Thlr. veranlagt 
fol behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſlag den 13. Juni d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale des königl. Kreisgerichts hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 13. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sultane Kibte. 


bei Frau Co he in Poſen, Große Ritter-Jschnell 8 
ſtraße 16, Parterre rechts. 


erbauende 3460 Ruthen lange Chauſſee ſollen 

1, die Erdarbeiten, veran 55 — 5055 
Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., 

2, die Anfertigung einer Brücke und del 

Di ue veranſchlagt auf 3410 Thlr. 

nfertigung der Steinbahn und del 


ohaun Magdziat und de 


5 Juni — 
alacz verkauften Parzelle, 
lie en im Cinyeln 1 5 fordernd vergeben werd 
eſtfor ver en. 
Hierzu ſteht ein Fir auf NN 


den 16. Mai cr., 


Nachmittags 3 uhr, 
im hieſigen sn 1 — üreau an, zu welchem 
qualifizirte Bau- Unternehmer, die 10% der An 
1 —— als Caution beſtellen können, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
sc dae und Bedingungen bei uns zur Gin 
ſicht offen liegen. 
Kurnik den 20. April 1871. 


Die Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


1711. Ich habe mich in Ems als Badearzt nie 


In einer Kreisſtadt IM ein feit 5 Jabten] dergelaſſen. April 1871. 
mit guſem Erfolge betriebenes Putzgeſchäft, 
welches feſte, feine Kundſch 
rungs halber ſofort zu verkaufen. 


Modiſtinnen 


bietet ſich dadurch günflige Gelegenheit zum 


Dr. S. Mieses. 


Sypdilts, Geſchlechts⸗ und en, 
Schwächezuß ände heilt gründlich und ſchne 
Dr. Holzmann, Breslauerftr. 15. _ 


hilie, Geschlechts- u. Haut- 


aft dat, Veraͤnde 


Reflektanten erfahren Näheres 


Oberarzt, Merlin, Leipzigerstr. 91. 
(Beilage.) 


fehlt, hat die engere Wahl dargethan. 


| 


Thlr. nur noch einige 


2 


Die Rexrs- 


t 8 
B die Verloofung der zu Weihe 


p 
Krankheit. heilt brieflic u. 
Dr. Meyer, el 


| 


Sekannimadhung. * ij 
oſenſ 


+’ 


| 


General⸗Landſchafts⸗Direction. 


u 
eehte veranſchlagt auf 34,602 The | 


— 


autkrankdeiten, 


rag 


2 — 2 lm m 22 


— — 


—— nt nt 


| — ar ET — 205 15 


hach dem Separations⸗Rezeſſe 46 


eingeſehen werden. 


Nr. 188. Sonnabend, Beilage zur Borener Zeitung. 22. April 1871. 


Eine Vairiſche e ee e am Vaterlündiſche 


F ‚BON 
u — e Feuer ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


keller und Zubehör in Joseph Mannheim in Elberfeld. 


veränderungshalber billig u überksagen, melder das Geigäft mit un Das Protocoll der 50. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 
verkaufen. Dazu gehören :e Janewiec, ben 10. Url 1871. Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1871 folgender: 
2 M. 0 en Boden Zi Bertha Mannheim. Die laufende Verſicherungs⸗Summ .. Thlr. 555,644,893, — Sgr. 


Die Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahmemne „ 1,043,406 „ 121/, 
Die Kapital- und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung „ 834,292 „ 15 ½ 
Morgen großen gebene Anzeige, daß mein Geſchäft Das Grund⸗Kapilal der Geſellſchaft. an- 2.000,00 „ — „ 
Nieſelwieſe und 2 Waſſerſtr. 30. unter Leitung eines Die Geſellſchaft gewährt nach $ 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schuß. Das 
ärten: dieſelbe liegt in tüchtigen Meiſters fortgefühtt wird. Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres- Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung 
einer deutſchen Garniſonſtadt J. Georges, fund Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird 
am Bahnhof vormals Tymmelmeyer. derſelbe, ſowie die Agenten ſeiner Haupt- Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſiche 
"Preis 30,000 Thlr.; An- Ein überzählig gewordener, faſt neuer fran. rungs⸗Einleitungen 3 1 
zahkung 12,000. Ther. Nä- wide. u. ofen, am 22. April 1871. ns- 
e ee Eduard Mamroth, 
ſehr geeignet zum Transport von Material J 
jeder Art, Waaren ꝛc., ſteht St. Martin Nr. 
3] auf dem Hofe zum Verkauf. Haupt⸗Agent. A 


I. Kl 1 E incl. einer 10 aer 


Meinen geehrten Kunden die er⸗ 


* 
1 


nnoncen-Nureau, Breslau, 


Carksſtraße 28. zun h du nee Nachdem ich, in Folge des Kri Frankrei 
2 5 0 5 ge des Krieges gegen Frankreich zur Fahne 
Eine zu Jurys . Bad Königsdorff Jastrzemb einberufen, vor 9 Monaten mein Geſchäft habe ſchließen müſſen, 
am Ufer der ſchiffdaren Wartha gelegene, in Ober-Schlesien. werde ich, jetzt aus Frankreich zurückgekehrt, morgen daſſelbe wieder 


ctrca 10 Morgen große Ziegelei Beginn der Saison am 15 Mai d J eröffnen und bitte die geehrten Kunden ergebenſt, das mir bewieſene 


42 i ken zu wollen. 
fon berfauft werden. Auf berfelben be: Bäder werde 7 N 1 5 Verte u . 305 f W 
u schon vom 1. Mai c. ab verabreicht, i 
Ihe e ea gras uarl Bestellungen auf, Wohnungen, sowie Aufträge auf „ab ver Soole und Trink- Hugo Seidel, 
v | Neuſtädter⸗Markt Nr. 10. 


Die Annahme für die 


Färberei und chemiſche Waſchanſtall 
W. Spindler in Berlin 
ag befindet ſich bei den Herren 

Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, und 

J. Cohn, Markt 85. 


in afschaft Glatz, preuss. 8 ien. Saison-Eröffnung am 14. Mai. 
A ge W e 8 —— 


Annoncen Expedition von 
olf Mosse 
in Breslau. 

Am 15. Mai Nachmitt. 3 Uhr 
ſoll das Kruggrundſtück zu Ka⸗ 

mionek im Kreiſe Schrimm im 


Klimalischer 


ns Dr = Brunnen, 
Gebirgs- 1 Beinerz Volken. und | 
Kurort. Bade-Anstall, 


ſtraße 16, im Wege der Licitation 
verkauft werden. Daſſelbe enthält 


g , ,Ländwirthſchaftliches.“ 


Morgen 39 R. * Tah a . Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: n 
N11 ſenronlech reulose, -Emphysem, B Kt. kheite b 
Licitations⸗ und Kaufbedingung e Blntmangel, Bleichsucht u. . w. onde der hysterischen ind Krumen,[AUfGESCHIOSSENEN Guano, Chinchas - und Guanape-Peru- 


können in dem gedachten Bureau rankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fieber- do do Diota. 
\ EL he haften Krankheiten und Wochenbetten; nervöse und allgemeine Schwäche, ne €, 1 8 
5 1 5 Chili-Salpeter und schwefelsaures Ammoniak. 


en ir ans e apa ion constitutionelle Syphili En h hl 8 
mpfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie als ange- ein A 

nehmer, durch seine lieblichen Berglandschaften bekannter Sommeraufenthalt. Bade- 8 8 Meer: hi 1 95 . 770 aufgeſchloſſen 

Aerzie: DDr. meg, Atittner und Sanitäts-Rath Drescher. uperphosphate, eigener Fabrik, aus Knochenaſche, Knochenkohle 


Stotternde 


Bad Altwasser. gde ee Senke 


Eröffnung der Haifon am 21. Mai 1871. Stickstoff - Superphosphat und Wiesen- 


Kali-Phosphat. 
Altwaſſer, Eiſenbahnknotenpunkt der Schleſiſchen Ge⸗ Sämmtliche Kali-Salze. 
birgsbahn und der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Zu näherer Auskunft und Entgegennahme von Aufträgen iſt 
Eiſenbahn. Die Stahlbäder, Moorbäder und Douchen |unjer Vertreter 
Die wir hören wird Here Conſervateurſſeit mehr als 100 Jahren bekannt, in dankbarem Andenken un⸗ Herr Heinrich Auerbach in Posen 
Büpligen aus Leipzig nächſten Donnerselzähliger geheilten Leidenden. Oomtoir: Breite- und Gerberſtraßen⸗Ecke 14, . 


Aer Sen hr 3 Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade-Verwaltung. jederzeit bereit. 

len. ung. | \ i 

len Die Guano, Niederlage 
un 


Danziger Superphosphat⸗Fabrik. 
C. Ortlofl. hat x 


bei mir einzufchen. Proſpectus gratis. Sprech⸗ 
es lau, 


hardt, 
Spracharzt und Inhaber einer Stotterer Heil 
— Mftalt in Burgſteinfurt, Weſtfalen. 


Für Haarleidende! 


Der bedeutende Ruf, welcher den Curen det 

errn Bühligen durch ganz Europa vor⸗ 
angeht, veranlaßt uns, alle derartig Leidende 
darauf aufmerkſam zu machen. D. KR. 


Preussische Hagel- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft. 
Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät 
4 Kuli 1864. 

14. Mai 1866 7 
a a Um vor Shluß der Sai 8 b ii 
4 Grundeapital: Eine Million Thaler. Preisen: or Shluß der Saiſon zu räumen, offerire zu billigſten 

, Reſervefonds bis 500,000 Thaler. feine Provencer Lucerne, roth und weiss Klee 
„Obige Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Thymothe, engliſch Rheygras, Kuaulgras, Schafschwingel 
Eat be Pn Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals|jowie sonstige Gräſereien, diverse Sorten Möhren und Run- 


Neuſtadt bei Pinne. 2 9 1 g 
12 en. er terhoben. Die Schäden werden bis auf Y,, coulant regulirt, voll ; 
Augenarzt Dr. Wurm und baar bezahlt. IM 8 Ko, gig Lupinen, weisen Amerikanischen Mais 
Die Samenhandlung 


wohnt jetzt, Berlin, gr. Friedrichstr. 54. Die ergebenſt unterzeichnete General-Agentur iſt zu jeder 
u 8 2 
Heinrich Auerbach, 


Sprechstunden dend e näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von 
Von Sonnabend den 22. bis Verſicherungs⸗Anträgen ſtets bereit und empfiehlt ſich hierdurch dem 
Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke 14. 


Mittwoch den 26. d. Mts. werde eehrten landwirthſchaftlichen Publikum 
c i im Hotel de TE. f r 
ich in @nesen im Hotel de I Ru Die General- Agentur in Voſen. e 
Von Herrn 6.Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
erhie — eine grosse Sen ung von l 


rope anweſend ſein. 
Ehrhardt, Rechnungs⸗Rath. 
Grabdenkmälern, . 


unterm 


in Berlia aufgenommen worden ift. Ich Page 
Herrn Thilo gern öffentlich meinen Dan 


Vormittags von 8—1 Uhr, 
Nachmittags von 3—6 Uhr, 


S. v. Kremski, 


Zahnarzt. 


Sprechſtunden: 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir unterm 
bestehend in den schönsten 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
eu Tischplatten, Fliessen bestens 


empfehle, 25 
een, Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. „ie 


Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
Friedric hsstrasse Nr. 33, H. Klug. 


heutigen Tage eine 


Nutz⸗, Brennholz und Kohlen: 
Se e | Niederlage 


de 87 Mi $ 1 8 9 15 En ar Reellität un Pünktlichkeit haben wi uns zur 
Wa ehe „ e ese geen A. Mischke & F. Skeide, 


— St. Martin 34. Eingang Wallſtraße. 


. EEE 


— —— — — — 


Stockschirme, Entoutcas, 4 
Herren- und Knaben-Hüte 
in größter Auswahl zu außerge⸗ 


Gedenktafeln für unſere gefallenen Krigget 


Wohl nicht würdiger und dauernder können unſere gefallenen Helden geehrt werden, als wenn 
ihnen in ihren heimathlichen Kirchen Gedächtnißtafeln von Marmor mit dem Verzeichniß ihrer Namen, 
Todestag ꝛc. errichtet würden. 

Zur Anfertigung derſelben, ſowohl in einfachſter Weiſe, wie auch entſprechend mit militairiſchen 
Emblemen geſchmackvoll verziert, in ſchleſiſchen, belgiſchen und beſonders weißen cararer Marmor gear⸗ 
beitet, empfehle ich mich hiermit ergebenſt. — Schon im Preiſe von 6 Thlr. ab liefere ich ſolche Platten. 


O. Sametzki, Bildhauer in Bojen, Friedrichstr. 28. 


Meine ſeit vielen Jahrzehnten geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, Un 
Drũ Skro ; 


renz aufgeben, geheilt zu werden, ohne 
ch vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu daben. 
Louis Wundram, 
or, 


Profeſſ 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. 
Oeffentliche Dankfagung. 


Geehrter Herr Profeſſor 
Louis undram! 


Indem ich dieſen Winter vom 26. Ja.] hergeſtellt. 


nuar dis zum 1. April Ihre heilenden Kräuter- 
pulver nach Ihrer Anweiſung gebrauchte, be- 
freite ich mich dadurch von einem ſehr großen 
Magenübel, woran ich 14 Jahre gelitten, und 
welches in der letzten Zeit ſo ſchlimm war, 
daß ich nichts mehr eſſen noch trinken konnte 
ohne die hefligſten Schmerzen zu empfinden.» 
Ich war faſt ganz zu einem Gerippe abge 
ehrt. Durch den Gebrauch von 7 Schachteln 
Sea Kräuterpulvers ward ich dergeſtelt, 
und jetzt fühle ich mich geſund und jo wohl, 
daß ich wieder zur Fahne einberufen werden 
konnte. Dieſes verdanke ich nächſt Bott nur 


Ihnen. 
Gumbinnen, d. 19. Juli 1870 
Ihr gehorſamſter 
Joſeph Schattner 
Bedienter bei Hrn. Major v. Arnim 
in Gumbinnen. 


Wer ſich von weiteren Erfolgen meiner 
peilmethode überzeugen will, möge die amt. 
lich beglaubigten Zeugniſſe einſehen welche 
gegen frankirte Aufforderung gratis durch mich 
zu beziehen find. 

Louis Wundram, 
Profeſſor in Büdeburg 


Kiehn ⸗Theer 


lagert zum Verkauf Graben 11. 


E Für Bau- Anternehmer! 3 
Die Dachpappen⸗, Holzeement und Asphalt⸗Fabrif von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Büttnerſtraße 4., 
empftehlt ſich zur Ausführung von: 


Holzcement-Dächern as säusıerisen Syten) 


Vapp-Dächern, mit und ohne Leiſten, 
Asphaltirungen jeglicher Art in Korridoren, Stallungen, Kellerge 


ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. 


Die Arbeiten werden durch geübte Leute von beſtem Material 
zu äußerſt billigen a mehrjähriger Harantie 


FE ae 1 


Umzugshalber ſtehen 
1 Schimmel-Stute (Reitpferd), 
1 dr. Trak. Stute (Reitpferd, edel), 
1 do. do. do. 
2 Wallache (Wagenpferde); 
ferner: 
1 Beifewagen, 
1 Vroom (neu), Pat.⸗Axen, 
1 halbgedeckter Wagen mit Vorderdeck, Fenſter ꝛc., 
Pat.⸗Axen, 
1 Flügel (Kisting) ſowie 
verſchiedene l d „ 
Nähere Auskunft im Hotel de Rome, Polen 
Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich 0 dem am 
24. und 25. Mai 1871 


it -& in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtaltſindenden Zucht⸗ 
f amen. markt für chlere Pferde ergebenft einzuladen. 


Nadelholz, 
Jaubholz, 


Sträucher 
offerirt 


Naumann Werner, 
Wilhelmsſtraße 18. 


Hundert ſchwere ſchon geſchorene 
Maſthammel und vier Stück 
ſchweres Maſtvieh zu verkaufen 


Dom. Wiatrowo 
. 


— 


Montag = 
den 24. April 
bringe ich wieder mit 
dem Frühzuge einen 


roßen Transport friſchmelkender Netzbrücher 
Labe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
zum Engl. Hof zum Verkauf. 

J. Klakow, Viehhändler. 


* 


er ER 


Renwelt bel Dobrzyca — — 
heben 150 bis 200 Muttern und ARE Sin gut erhaltenes 


einjährige Hammel aus der dorti⸗ 
gen Heerde zum Verkauf. 
Dobrzyca, April 1871. 
andelow. 


Der im Jahre 1869 begründete Markt wurde im verfloſſenen Jahre 
mit ca. 800 Pferden bezogen, worunter 100 edle Hengſte und zahlreiche zu ⸗ 
ſammengeſtellte Vier⸗ und Zweigeſpanne, und ſind auch für dies Jahr aus 
den renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und der angrenzenden Preußiſchen 
Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. I: 

Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die 
Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des An⸗ 
kaufes aus erſter Hand geboten. 


Neubrandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn iſt von Berlin in 


— 15, von Stettin in 3 und von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen. 


Das Comité. f 
Geh. Hofrath Brückner, von Klinggräff-Chemnitz, Rath 
Toeper, Freiherr von en le Bear 
‘ -“Remlin, Yogge- f 
25 rabtad werbe ölen, Siemers Feſhendorf LEN: 


Das Dominium Steinfeld bei 

Dobrzyca verkauft 
Engliſche Vollblut-Sau- und 
Eberferkef, ſowie 8 
einige ſprungfähige Bullen. 32 
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Stiere ſtehen in hieſiger 
Original-Holländer⸗ 
Vollblut Heerde 


zum Verkauf. 


12 Kue 1 
von Ed. UNENS CH. 
Dasen Wilhelm N. 0 6. 
27 R wo Kannalowskis Kestauromt, 
An un N el Eurdarobe 


. ete 
Freiherr von Seherr-Thoss. 


ferdr. verschossene Aachen daner 
hell. wou u. modersitstrl 


4 dlesehen all, u zehrall.© 
Pult resp. Schreibfecretär| Regen und Seunenſchir me inc, 
wird zu faufen geſucht Off gut und billig reparttt 


A. Stengel, 
Walliſchel 94. 


von Flocken feet feinste 7. 


hlr. bei mir unbenutzt. Wer darauf 


Ein franz. Billard un 


mit Gummibanden, noch ſehr aut erhalten, uns zum Verkauf. 


iſt zu verkaufen. Näheres beim Drechslermſtr. 
K. Mann, Wilhelmsſtraße 7. 


150 Stud Ungarweintonnen fehen bei arbeiten will, bezahlt pro Stunde 2½ Sr 
Außer dem Hauſe pro Tag 10 Sgr. 


e + 
Berlinerftr. 156. im Hofe 3 Tr. 


Gebr. Andersch. 


wöhnlich billigen Preiſen offeriren 


Russak &. Czapski, 


— 


Ausverkauf. 
Wegen Auflöſung meines Kurzwaaren⸗Geſchäftes verkaufe ich 1 
ſämmtliche Artikel meines Lagers en gros & en detail zu beden- 
tend herabgeſetzten Preiſen. N 
B. Machol, 


Gr. Gerberſtraße 35. 


Neſlaurants und Gartenbeſitzern 


empfehlen Gartenſtühle und Gartentiſche 


in anerkannt ſolider Arbeit zu billigen Preiſen, und liefern 


jedes Quantum in kürzeſter Friſt | 
Poſen, Markt 56. 8. Kr cnthal & Söhne 
Rouleaux, 
Meubles-Stoffe, 
Portieren-Stoffe, 
Tischdecken. 
Teppiche 
abgepaßt in allen Größen 
und für ganze Zimmer, 
Wachstuche, 
Läuferstoffe | 
Cocusnuss-Matten, 40 


E Wachsbarchend 
Größte Auswahl. 
Villigſte Vreife. 


Poſen, Markt 63. 


Sonnenſchirme, 
Crinolins, 
Noßhaar-Nöcke, 
Jupons, 
Corſelts, 
Strumpfwaaren, 
Handſchuhe, ſowie 
das erſte und größte 
Schuh- u. Htiefel- 
Lager für Herren, 
Damen und Kinder 
empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


5 


Bandelow. | 


A. 15. post. rest. Poſen. > Frantgeiögaier foht eine nene Merci feit 30 Jahre 
2 . — von 


tarrhen bewährt. 


Robert Schmidt, f 


(vorm. Anton Schmidt.) 


+ 
7 
5 
= 


Wollſackdrillich u. Lei⸗ 
newand bis 60 Pfund 
ſchwer von 6˙/ Thlr. an, 
Fertige Wollzüchen, 
Getreide⸗Sücke mit und 
ohne Naht, Rapsplauen 


in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Ein franz. Billard 
nebſt Zubehör iſt billig zu verkaufen. Näheres 
bei O. Mann, Wilhelmsſtr. Rr. 2 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau. 
Nachdem ich 7 Jahre an einem ſchmerz⸗ 
haften böſen Beine litt, wurde ich end. 
lich auf ihre unſchätzbare univer⸗ 
al⸗Seife aufmerkſam gemacht, ich kann 
nen in Wahrheit verſichern, daß nach 
Verbrauch der erſten kleinen Krauſe 
ſchon Beſſerung eintrat, die ſchwarzen 
Knoten, die Hitze und die Geſchwulſt 
fingen an zu weichen, und fo iſt die Hei⸗ 
56. lung, wenn auch langſam, doch Schritt 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs. für Schritt vor ſich rag Heute, da 
anwelfung 2 Thlr. ich nun vollſtändig geheilk bin, darum 
Ihnen hochgeehrter Herr tauſend Dank, 
— SL — für Ihre fo vortreffliche Erfindung, möd- 
ten die Herren aus Ihre Univerſal⸗ 
Seife allen ähnlich Leidenden mehr 
empfehlen, das iſt mein innigſter Wunſch 

für die leidende Menichhet:. 
24. Januar 1871. 


—— 


2 
Galéne- Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhald drei Tagen 
jeden Ausfluß der Sarnröhte, 
ſowohl entftehnden als entwickelten un 
ganz veralteten. 
Alleiniges Depot für Berlin 
Frans Schware«lose, 
Leipzigerſtraße Nr 


F 
Nach der Compoſitlon des Kal Geh. 

B. Putteß et 755 Ta 
„Harleß gefertigt, haben 

Stoliwerk' (den ae Bonbons irſchberg, den 

8 A 5 Marie Exner geb. Heinze. 
ei uſten, eiſerkeit, uftröhren⸗, 

Kehlkopf - und 5 Vac in 2 rat 88 

n Voſen be! A. Wuttke, Waflr- 


allen Städten und Orten käuflich. firaße Nr. 8/9 


7 


Gebr. Andersch in Poſen 


empfehlen ihr bedeutendes, ausgezeichnet aſſortirtes Lager von Mo- 
fel-, Rhein-, und Nordeaux-Weinen unter Zuſicherung reellſter 
und billigfter Bedienung. 


Besten astr. Caviar, 
Marin. Lachs, 
Hochrothe Mess. 
Apfelsinen, 
Citronen 


Atto. 
empfiehlt j 
duard Feckert jun., 
Verliner- u. Mühlenſtr⸗Ecke 185 


BE Täglich frisch 

gebrannten Kaffee in 

vorzügl. Geschmack zu 

- 10, 12,14, 15 u.16 Sgr. 
pro Pfund empfiehlt 


T. Luzinski. 
Maifrankk 


von fi 
| | 10 G1 5 thein. Waldmeiſter, à Fl. 


- Unruh. 


W. Urban's 


electro - magnetiſches 
Aniverſalſalz 


beilt jeden Rheumatismus, Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, rheumatiſchen 
Zahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
entstandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
ſchlage damit; und it das Pack für 1 
Thlr. gegen Zahlung oder Nachnahme 
zu haben bei W. Urban in Borek. 

Niederlagen find vorläufig 
in Pofen bei Mabam Krupska, 

Magazinſtraße Nr. 1. 
» Krotofin: Hr. Kaufmann Ruh⸗ 
n 


mann. 
„Rawiez: Madame Gynther, 
Breslauerſtraße. 
® a: Hrn. Kaufmann Hanjen. 
wel mit dem 
r re Lede, wer · 
— erſucht, ihre Adreſſen an mich zu 
enden. 


W. Urban in Borek. 


Sharmacentifh induftrielles Etabliſſement 
8 
Joſ. Fürſt, Apotheker 
„zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-11 empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen 6 a fir op h an 
2 it 20 J beſtb ‚ed 1d 
Eiſenzucker. Pa we dent e br 
und von derſelben anempfohlenes M: en⸗ 
Derſelbe wird mit ausgegeinetem Er- heilmittel zur Beſorderung der Verda ung 
folge angewendet bei Blutarmut, Kör | umd Hebung des Appetites. 
perſchwäche, Bleichſucht, Scrophu- 1 Blacon 15 Sgr. 
eee 155 
ginnender gr und Kral's echter Garolinenthal r 
eumatismus, echtsſchwaͤche, + 
als Nachkur bal Spül. 2 ade Davids thee 
jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär- gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, urch 
kung des Blutes und Verbeſſerung deren Behebung einer weiteren Erkrankung 
der Säfte beruht. der Lunge, insbeſondere der Lungenſucht 
1 Blaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird 1 Päckchen 4 Sgr. 
„Itüſſege 
f { Eiſenſeife 
2 N C E 1 1 .. 1 rn Mittel 
ahnweh, Ba Verwun⸗ 
heilt alle Fer o ſtbeule n dungen L e Obetſchungen, 
binnen 8 Tagen Schweißfüßen, äußerlichen Hautkrankheſten, 
gen. ſerophulöſen Geſchwüren. 
1 Schachtel 8 Sgr. 1 Slacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 
Vor Mifgriffen wird gewarnt! 
General-Depot für ganz Deutſchland 
befindet ſich in 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 
Waldſtraße Nr. 10, ‚ 


In Poſen bei 


R. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


Rhein. Waldmeiſter | Bukarester 20-Fr.-Loose. 
zu 5 im Garten Kl. ber. Ziehung am 1. Mai c. 


ſtraße Nr. 8. Hauptgewinn 100,000 Fr. 
Neue engl. 
Matjes - Heringe, 
Elbing. Neunaugen, 
Astr. Caviar, 
Russ. Sardinen, 
Sardines à Thuile, 
div. Sorten Käse 
empfiehlt 
H. Hummel, 
Breslauerſtraße 9. 


hält vorräthig und verſendet nach 
auswärts gegen Poſtanweiſung oder 
Poſtvorſchuß 1 

das Lotterie⸗Comtoir 


Siegmund Sachs, 
Doſen, Markt 87. 


Quartier für 6 Soldaten, gut eingerichtet 
giebt ab: Langeſtraße 11. Jezierski. 


Ein gr. Lagerkeller 
vorzügl. zu Leder) iſt zu vermiethen und fo- 
ort zu übernehmen Kleine Gerberſtraße 8. 


Von Mineralbrunnen 


aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen 
dungen ein in Elener' s Apotheke. 


Tod allem Angezieſer. 
Jetzt iſt die beſte Zeit, Ratten, Mäuſe und 
Alles Ungeziefer zu vertilgen, wobei ich bei 


( 
f 


Salöſlegung ein Jahr Garantie leiſte. Waf- Verſchiedene 21. 

ſerſtraße Nr. 6. Ei Mühlenſtraße Nr. 16 
| igarren⸗Reſter s 
| R. Burckhar dt, find, 5 damit zu RER 


Kammerjäner. 


möbl. Zimmer vom 1. Mai ab 
zu vermiethen. 


tend unterm Koſtenpreiſe zu ver⸗ 
kaufen. 


J. Zapalowski, 
Breslauerſtr. 35. 


Oflſce⸗Heringe 


vom Frühlingsfang, täglich friſch (nicht einge 


Ein praktiſches Urtheil 
von gewichtig. Inhalt, 
n M. F. Daubitz⸗ 
ſchen Magenbitter.) 


Berlin 9 März 1869, 


ſtück, Walliſchei 98 (a. d. Brücke) z 
then, und kann ſofort bezogen werden. 
res daſelbſt im Comptoir. 


Markt, 2 Tr. find fof, zu vermietben. 


hamburg - Amerikanische Packetſahrl-Axtiengeſellſchaft 


Ein Laden mit großem Schaufenſter und 
Glasthür, feiner frequenten Lage halber zu 
jedem Geſchäft paſſend, ift in meinem Grund. 
u vermie⸗ 


Nähe Baffages Preiſe nach Rew- Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Bwiſchendeck 


IJul. Seheding, Nigr. Fracht: Nach New Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, 
Joder 2 moͤbl Zimmer in Nr. 10 Neuſtädt. 


Gerhrter Hr. Daubitz. 
Ich war 5 Wochen krank am Lur⸗ 
Raten. hierzu ſtellte ſich noch 
agen⸗ und Gedärmkrampf ein, 
ſo daß ich lange Tage die fürchter⸗ 
lichſten Schmerzen aus zuſtehen 
datte. Mein Magen nahm nichts mebr 
an, ſo daß ich bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit elend wurde. Arzt, alle 
erdenklichen Hausmittel halfen Nichts. 
Eine mir dekannte Frau gab mir 


dau R. F. Dau⸗ 
bitz' ſchen Magenbitter 


u verſuchen. Ich weigerte mich an⸗ 
— weil ich nicht glaubte, daß ein 
ſpirktudſes Getränk auf meinen krank 
haften Zuſtand günftig wirken könnte. 
— Aber die Frau drang darauf, ich 
mußte den Liqueur trinken, was ich 


ſalzene) nach einer neuen Methode in feiner 
pikanter Sauce marinirt, acht Monate daue 
daft, empfehle als feinfte Delikateſſe. 
v. 13 bis 14 Pfd. ſchwer incl. F. 1½ Thlr. 
Geräucherte ſchwediſche Flickheringe, täglich 


Nr. 13 beim Wirth. 
Mühlenſtraße Nr. 4 


Ber'ende gegen baar oder Nachnahme. 
H. Haefcke 

= in Barth a. d. Oſtſee. 
Anterzeichneter wünſcht mit einer 
Käſe-Handlung 
in Geſchäftsverbindung zu treten und bittet 
um gleichzeitige Angabe des Poſener Spitzkäſe. 


Stargard J. Chr istoph. 
Ein Eckladen, 


vom J. Mai zu vermiethen. 


Vorderzimmer zu vermiethen. 


Zimmer zu vermietben: 


von 4 oder 5 
October c. ab zu vermiethen. 


Kauonenplatz 9, 3 Tr. 
vom 1. Mai zwei möbl. Zimmer zu verm. 


Am 9 Nr 16/17 n Jon 
aus vom 1. Oktober er. zu vermiethen oder Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
1 Paß Hauch au verkaufen, Näheres Schützenſtraße via Panama nach allen Häfen der Wefiküſte Amerikas ſowie nach China u. n 


kriſch, 1 Kiſte v. ca. 6 Pfd. ſchwer 1 Thlr. ift ein mödlirtes Zimmer mit Beköſtigung 
St. Martin 25,526 ift ein einfenftriges 


St Mattin 60 3 Tr. Imöb. B. ı0f. 5. verm. 
8 8 zweite Etage eine Wohnung 
immern nebſt Zubehör vom 1. 


denn auch that. — Schon am dritten 
Tage, nachdem ich jeden Mor⸗ 
gen ein Gläschen genommen, 
wurde es beſſer. Ich kann jetzt 
wieder eſſen u. trinken u. meine 
Schmerzen ſind gewichen und ich 
fühle mich wie neugeboren. 

Ich halte es daher für meine Pflich', 
Ihnen dies mitzutheilen und zu dan ⸗ 
ten c. Hochatungs voll 

Emilie schotte, 
Brandenburgſtr. 55, 3 Treppen. 
*) Zu haben in den bek. Niederlagen. 


Waſſerſtraße 7 
— zu veimiethen. 


in dem Nieszcezotaſchen Haufe Halbdorf- und Zwei möbl. Zimmer St Martin 58 
Schüßen⸗ Straßen G5 — 1 De d. J rechts v. I. Mat cr. zu vermiethen. 


ab zu vermiethen durch A. Krzykanowski, Mühlenſtraße 9 


Sandſtraße Nr. 10. 


Markt 8 find 
Läden und Wohnungen zu vermiethen. 


Ein Laden 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 zu verm. 


Oktober zu vermiethen. 


Joſeph Jolow 
Buchhandlung, Markt 74. 


St. Adalb. 41/42 8 Tr. I m. St. z. verm. 

1 3 6 75 
N e des Fr.⸗Wilh.⸗Gymn. u, Realſchule i 

Drei Läden e sig ar ve W. b. Eg, J. 3 


‚Dom, Rokletnioa. 


per 1, October ci. einige] I Etage 6 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 


Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
ſucht J icz, 


ine ſebr umfangreiche 12 . 
wong nada 


Bibliathek ! Kaiſer Marſch 


Richard Wagner 


für Pfte. zu 2 Händen 10 Sgr., zu 4 Hän⸗ 
den 15 Sgr. iſt ſoeben eingetroffen und zu 
gaben in der Hof-Muftkalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Voſen. 
Gegen Einſendung des Betrages wird franco 
expedirt. 


Schlesinger'schen 
Puch⸗ & Nuſüehandlung 


ofen. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 


&enehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 2 
u Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis I Thlr. N Loos, | 
erth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 - 2000 1000 — 500 
200 — 150 — 100 — 80 Thlr. ete.ete. Loose A 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Sileſia, Mittwoch, 26. April.) 8 Westphalia, Mittwoch, 17. Mal. 8 
Germania (neu), do. 3. Mai, 3 Hammonia, do. 24. Mai. 'S 
Cimbria do. 10. Mai. a Thuringia do. 31. Mai. 8 


aſſagepreiſe: erste Kalüte Pr. Ert. Tölr 165, Zweite Kalüte Pr. Ext. Thlr. 100 
Paſſagep f ft 1 wic enden Pr. Ert. Thlr. 55. 
Beadt b. St. 2. — pro 40 Hag Ren Ait. re 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
burger Dampfſchiff“, 


and wirgen Hamburg » Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curagao, Colon, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anschluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
und via San Francisko nach Japan und China 
Dampfſchiff Boruſſia, Kapt. Kühlewein, am 26. April, 
5 Teutonia, „ Milo, „ 24. Mai, 
8 Bavaria, „ Stahl, „24. Juni. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Originalobligationen à 4 Thlr. Jſowie bei dem zur Schließung von Paſſage- Vertragen für vorftepende Schiffe devollmächtig⸗ 
ſowie ſämmtliche Arten Loospapiere ten und konzeſſtonirten itzsohler. in > 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


für Poſen: Fabian 2 in Firma Wathan Charig 
Z. Hiletschoff, Krämerſtraße 1; x 
für Kempen: Salomon Eisner. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschlfffahrt 


vn Bremen un Newyork ad Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Baltimore 26. April nach Baltimore D. Hanſa 7. Mat nach Newyork 
D. Main 29. April „ Rewyork D. Deutſchland 20. Mai ,„ Newyork 
D. Newport 3. Mai „ Newyork D. Ohio 24. Mai « Baltimore 
D. Weſer 6. Mai „ Newyork D. Donau 27. Mai „ RNewyork 
D. Leipzig 10. Mit „ Baltimore D. Bremen 31. Mai „ Newyork 
D. Rhein 13. Mai „ Newyork D. Hermann 3. Juni „ Newyork 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend 


Parterre links, find zwei fein Paſſage⸗Preiſe nach Nemyort: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalte 100 Thaler, 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
acht: Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Güter nach Uebereinkunft. 


uon Bremen ud Neworleans a Havana 


D. Hannover Sonnabend 13. Mai. 


baler preuß. Courant. 


nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % 
Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


Bremen un Westindien n Southampton 


D. Graf Bismarck Sonntag 7. Mai; D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni. 
und ferner am 7. jeden Monats. 
ere Auskunft ertheilen ſammtliche Baflagıer-@rpedienten in Bremen und deren in⸗ 
ländiſche Agenten, ſowie 


die Direction des Norddentſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, 


Halbdorfſtr. 17d. bowie nähere Auskunft ertheilt 


ift im Parterre ein zweifenſtriges möblirtes 


die von der Königl. Preuß. Regierung conceffionirte 


Haupt ⸗ Agentur 


von 
Joseph Fränkel in Poſen, 
Brreiteſtraße 22. b 
Einen Lehrling mit Schulkenntniſſen ſucht 
Louis Türt 's Buchhandlung. { 


Ein zweiter 


irthfhafts- Beamler 


ndet ſofort Stellung auf dem 


Ein tüchtiger 
Uhrmachergehülfe 


mit Werkzeug verſehen, kann 
ſofort eintreten bei 


Wittwe Vollert, 


Strzelno. 


Eine an⸗ anto wird zum 
ſpruchsloſe Gouvernante ſoferligen An 
tritt geſucht. — Adreſſen in der Expedition 
der Poſener Zeitung sub 8. 

Durch einen Sekundaner, der ein Jahr die 
Secunda beſucht hat, ift in meiner Apotheke 
eine Elevenſtelle zu beſetzen. 

J. Jagielski in Poſen. 


2 ve. Apel 48 b). u. ©, 48, B 


Preussische en 


Genehmigt zum Besten ee Krieger. 


zn. 1. Mal 


| Jedes Loos gewinnt. Jedes Loos gewinnt. 1; 


ee: 5000-4000 - 8000 — 2000 — 1000— 500 — 200. 

150 100 80 Thlr. ete ete. — — à 1 Thir. V Aus- 

gabe Jen Gewinne bei Hase us 5 
ET 


Ein epangel. Hauslehrer 
Gbesloge oder Pbllelege) Müſikaliſch, 


und wenn möglich im Unterrichten geübt, wird 
zum fofortigen oder baldigſten Antritt g ſucht] Eine Perſon im 
Zu unterrichten ſind zwei Knaben von 9 = Unterkommen zu 

1 und part. eine Tochter von 15 Uſchaft 
Befällige Meldungen mit Beugniffen e 


der 
Gutsbefiger Hellwig 
auf Krammmiefe, Eifendahnfation Wronke, 
* Bir. Poſen. 


Ein Schleifer. und Sichmacher-Geſelle fin 
= bei: gutem Gehalt ſofort ein Unterfommen |: 


3 . Wunsch, 


. en bei Heymann Moral Sohn. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt in meinem Comtar vacant. 
Moritz © Schoenlank. 
im geſeßten * wünſcht ein 
u vom ! Juli; zur Ge 


3 u fi 1 tſch, 
Vo eſen 5 r eu vn, hen 1 | 


ge werden erfucht zu ſchrel. 
ben franco . L. L. Wronke poste rest, 


Ein Förſter, 


mit der Forßeultur und For ftausnutzung vers 


E r bee c ee gerd 


ädchen 
evangeliſch), welches gut kochen und in der 0 
e Gal 50 ift, ya bis zum J. n 5 den e Sn 
ai geſu eha franco erbeten. 
Adreſſe . poste ears Wronke. in J. Maschen 1. Stellung als 2. Wirth 
Für meine Colonial-, Wein- und Eifen. bei Milch- oder Federvieh. Adr. an Frl. G. Goltz 
waaren-Handlung hie im ff en ne b. Bahnw. ele, Wärterh 113 b. Oberſitzlo. 
tritt einen mit nöthigen ulkenntn de er irat 
— 2 und deutſchen Sprache mächtigen . a ern 
brling der zugleich th der Torffabrlkation bewim 
C. H. Pfeiffer und noch in Stellung ift, wünſcht zum 1 Juni 
feel. 3 |eiw anderweites, Engagement. Offerten w 
Schmiegel. flunter 9. L. post rest. ede fr. erbeten 
Bum fofortigen Antritt ſuchen Für den oh ohne Penfion entlaſſenen Lehrer der 
Parochie Samoczin find bei uns eingegangen: 


. tinen 
Eehrling e e e e 


mit Schl Schulbildung. aus einer Sammlung 6 Thlr. Suma 10 Thlr. 


Schlesingersche 


Weite Beiträge nimmt entgegen die Ex 
Buch u Mufſizandlung ped. der Pol. Zeitung. 
B 0 f en. 


Lu al ie Feuer⸗Rettungsvereine 
‚ns ee ee . 3 zogthums Bo en N wir, 


F = ö im And mit dem Vororte, hiermit 
Ein Lehrling 


Lerge dek in dieſem Jahre in Poſen 

ee crelustag der Neuerwehren und 

kann 3 beim Schasidermeiſter Rettung ⸗ von Schleſien und Poſen, 
Walter. Wilbelmsſtr. 26. 


der ns mättenden ui 1 Beitverbält- 
Einen 1 ſucht 


niſſe nie d auf das nag e, Jahr verſchoben 
an Jolowicz, Markt 74. e öfen, den 20. U ai 1871. 
nen Lehrling 


ſucht zum jofrtigen . en des L reins. 


Borlen⸗Letegramm. 


denſt au, daß 


n kräftiger LTaufburſche kann ſich mel] 


Had. Wirihſchaft an zur Pflege — 


rung der Ange 


Piat andauernd verharrte, b 
timmung ſich etwas feſter geftaltete. 


f 
An au 


Wollſtein. 
Verlobte. 


Statt jeder deſonderen Meldung zeigen wit 
allen Verwandten und Freunden gan: erge- 
1 unſere liebe, freundliche 
m ly nach f nftägigem Krankenlager fanfı 
15 uſchlafen iſt. 
Klein · Küng, den 20. April 1871. 


von Unruh und Grau. 


Nachruf. 
Wiederum hat unſer Kreis einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Am 
11. April d. J. verſtarb der König⸗ 
liche Oberſtlieutenant und Land⸗ 
ſchaftsrath 
Herr Graf 


Strein v. Schwartzenau, 
Ritber des St. Jahren 
auf Schloß Großdammer 

72. Le bene jahre, nachdem er fünf. 
undvierzig Jahre unſerer Mitte 
‚angehört. Ausgezeichnet durch die 
edelſten Eigenſchaften des Geiſtes 
und Herzens, durch eine ſeltene 


1 Ritterlich eit, durch wahre Föm⸗ 
migkeit und tu 15 E eb in 
Gottes Willen Hi der Verewigte 


uns ftets das Vorbild eines wahr 


en Chriſten und Ehren mannes 


geweſen, und die hohe Verehrung 
Aller, die ihn kannten, folgt ihm 
in das Jenſeits nach. Und ob 
mohl der Safe afene in den letz⸗ 
ten Jahten ſeines Lebens durch 
koͤrperliches Leiden an der ſelbſt⸗ 
thätigen Wü fe bei der Förde. 
egenhetten unſeres 
Kreiſes verhindert war, hat doch 


ſein lebhaftes Jatereſſe für die⸗ 


ſelben nie abgenommen und bis 


zum Ende war und blieb er der 


freund und Wahlthäter ſeiner 
Krelsgenoſſen. 

Ehre ſeinem Andenken, das unter 
uns nie erlöſchen ſoll! 


Meſeritz, 10 stän wr 


Die Krei 


des ele We. 
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Ankünd 


kaum nennenswerth. 


Die Zufuhr in Spiritus war mittelmäßig und wurde theilweise zur 
a Theil auch zu Aas 
währzunehme 


ahn 
anfa 1 iemlich behauptet * 
—— ENT machte, welche ſodann 1 
e vorherrſchend blieb, wonächft jedoch eine etwas günſtigere 
ch bemerklich machte, Ankündigungen in Spiritus hatten in an⸗ 


a rag 
ein Abzug } 


NG an 
lauf der 
Menu 


wär Ju 


ſehnlichen Dun ſtatt. 


SilbergroſchenſIn Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 
produflen-Börſe. gr preuß Schffl er = 100 Rilogramms. 
: d. W. ine _miitle ord. Waare; 
d: Barometer; 27° Thermometer: uU DO Br Fa 
14° + Mie bag he Di ae e e if für Roggen wie Weizen w. 93 9589 7850 7-7 16 17.2 2= 30 982 — 
der anfänglich ſthe e im m Ne aben gegenüber 19 2 SE do, . 2939080 8 ½7 9 - 1 2 fr 606.5 — 
daltendem Angebot 1255 1 Nee bote abgeben müſſen um ſich zu be⸗ Roggen 63—64½%8 60 — —|5 8.242 — 
feiedigen. Allerdings ermattete die Stimmung als der Begehr nachließ 8 Serfe 62-55 49 Er 12 2 3 26 — 14 2— 
und die hochmbezahlten Preiſe konnten nicht aufrecht erhalten werden; im- Ba Hafer 135 -36133| | 33 9 416— 1 —4 2 — 
merhin ißt 28 ein kleiner Fortſchritt beſtehen geblieben. Loko ſpärlices [& (Eebſen [72-7670] 166€ 18 — le S -A e I 
Auge 900 a it nur feine Waare höher zu verwarthen legt 5 Ge · In 1 02 150 905 Brtt. 
Ds a a. a preis 515 Rt. per 1000 Al. gen- s Raps 2 220 Sgr. 0 Sgr. 200 Sgr. 
ugs uf ahlt. — Weizen 1 ſtill bei ziemlich Tee 0h 2 8 Binterrübfen N 9 3% N 14 „ 
4 er loko bequem verkäuflich, ray 1 W Gelündigt 2400 2 Sommerrübien . 190 „ 180 „ 166 „ 
Er. Kündigungspreis 49} Rt. per 1000 Kilo üböl ohne weſent⸗ | 83 Dotter l 161 „ 151 „ 140 „ 
liche Aenderung, Haltung ztemlich f. fe. 0 n gt 200 Etr. Kündigungs- SEN Schlaglein 192 „ 18%, „ 60 
preis 25 Rt. per 1 r. — Spiritus feſter erröffnend, AR unter (Bil. dle. 759 
iſt unter neuem 9 Rn ulcher 8882 lie 11215 1b. omberg, 2 = ER trübe, ei 7°+ 
60, 2 2 . en: —1 mehr oder 0 
st 5 6674 ant 13 * 57 1 mit 405 
Avril Mal 78 1 bz. Mat 


Börſe zu Poſen 
am 22. April 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


elvatbericht. ! 8 zegneri ve etwas fefter. 
82101 65 April-M Be: Mai⸗Junſ 488 bz. u. G., 
484 B., Junt-Iuli 49% G., Zult-Auguf 504% G 
Spiritus: ermattend. pr. April 14 B. u. G, Mat 14} bz. u. 
B. —4 15 2% Su 154 B. 15½ G. Pa 15% G., 15 156 8 1 * 1145 
opme aß 144 G 9% uk 
 [Beobuftenverfeie] Das Wetter war in dieſer Woche vor- 
herefgenb regneriſch — Am Markte hatten wir eine mittelmäßige Zufuhr. 


zen, welchem Mehreres per Kahn zur Verladung kam, zog etwas > * 7 16 S . bi. Wei 
an hne täten 75.79 Tie! mittlere 05.-71 Thie, erding 60-68 | 2070 A0 % W. . b u. . 5 555 bn . 0 7 m . 
Eule. Roggen, von weichem nur Rleinigteiten per Bahn verladen wur-] It, Nr. W u. 741 Ni. pro 100 en E eueſte Depeſchen. 
den, ſtellle fi in den Preiſen zurück, feinere Sorten 49 50 2 mittlere N Nr. O u. pr. 100 Brutto unverſt. inkl. Sack; per dieſen Paris, 21. April. Heute wurde den ganzen Ta zwi⸗ 
48.481 Tolr. ordin 47 474 Thlr. fe Im Serien Bleben une „ori- Mal N. 23423 Sgr. bg, Mal-Junt do, N ſchen Clichy und Neullly gekämpft; es war mi f 
Su ES A a e e Butter f * ee M VE 17 tilleriekampf, das 5 — dauert fa 800 — 555 
47. 50 Thlr. Wicken 38 41 Thlr. 1 12-13} Thlr. Breslau, 21. April. 2. 10 fn 4-10, ffn 16.1 Kal Ruin des Ternes und in der Avenue de la grande Armee fallen 2 
29, bel 15.20 f. Beer | Ne Be Kr Sr. 5 28 1819 Fuge Kir Ie Weihe Ri Tea Jb. 48 mil 1814 bis 4 Granaten in der Minute 

othe — r. — e w f 2 eo 1 

e Re; Nele Nr. 0 u. 1 35-44 Tolk (pro Ctur. unver ei 1 Aden * 9 8 rt 1555 Verſailles, 21. April. Der „Verité“ zufolge ca 
ſteue , Serminsgefhäft in Roggen eröffnete mit einer matten Tendenz, | 505 b) u. H., Juli Auf nt NE pi. Aptil 72 B. — Gerne ligt die Kommune, alle Männer bis zu 55 Jahren, vetheirat 


in welcher daſſelbe auc auch in In weiterem Verlaufe der Woche unter rückzängiger 


—— 1) . Okt.⸗Nov 25} bz. 
Ape rafſtn. Gantard 
Mt., per dieſen Monat 13 Mt. vz. 
Nov.-Dez. 14 N a 
ohne Baß 16 
per dieſen Monat —, loko 
bz. „ April - Mat do. . ats 
Sgr. bis 17 Rt. bz. Juli⸗Augun 17 Ni. 12 


Mal Jun 


Be 


Einbänden in Sammet und Chang rin — 


bis ind luſſe der Woche Die | die 
Arme: waren 


en per Kahn verwendet, während 
andel hatte der Artikel 
ch aber bald eine mattere 
nterbrochen bis gegen Ab⸗ 


Un. N I 


white) 1 10% Kil. mit Faß: ioto 131 
do., Sept.⸗Okt. 135 63. Okt.⸗Nov. 
Ss, ve ter Liter a 100% mm 10,000 
ee leihw. Geb. 10 Rt. 18 Sgr. 
Baß —, 1 Bien onat 16 Rt. 12 nen: 
—— 16 Rt. 20—18 Ser bz, Juni⸗Juli 16 Rt. 3 
—9 a 95 pe „Sept. 17 Rt 


Jupinen p. 90 Pfd. 
Dit and Bedlag ven W. Vece & Ce, (d. Möfel, in Bafın 


| Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Weſangbnch 
für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten | 


anfertigen laſſen, die ſich beſonders zu Geſchenken em 3 
I NL Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. | 


N Zu Ziehung G Ende Monats BR Eine geprüfte Erzie ein wünſcht für 
ulmer Dombaulooſe ä 121, Sar. einige Sanden 4 eh Seide * . 
Baupisewinn bis zu 20,000 Gulden Gefallige Offerten unter z. bitte in e e 
bei I.. RT in Braunſchweſg dition dieser Zeitung abzugeben. 


LS; * IV. M. 12 7 St. F. u. 1 


Moasda — 


Volksgarten-Theator. 


kn den 22. April: 


verein junger Kaufleute. 11a. 
Unſere Bibliothek ift von! Fir wenge e eee. 
Dienſtag den 25. d. Mts. Sergei — 23. April: 


ab bis auf Weiteres ſtatt Don- Das 5 5 der Be 1 
gens jeden Dienſtag von det ic. 
8 bis 9 Uhr Abends geöffnet. "Die Direotion. 


Der ollophand. Vorläufig e Anzeige. 


AI 
uuswärtige Ramilien · achrichten Hierdurch ung ſch mir das- geehrte pe 
zu ſetzen, daß 


2 83 8 ee ö 
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Verbindungen. Hr. Auguſt Knauer mitſblikum ergebenſt in Kenntni 
en Le ee ob Bene 
ande 
5 Sat Satan Sur, e mit Frl. neu angekauften und bedeutend vers 
auline Butz in 
ze desfäe, 918 him Gut, 5 Angtemisch- -ethnologi- 
rander % n Va rem.⸗Lient. v. Pfan⸗ 
ran dB 8 Nancy, Sr 7 5 schen Museum | 
milie Herrmann, ge ebauer in Berlin, 
A Alwin Phil'pp Tochter Gretchen in Ber⸗ den Berg RL Ke 86. 1 
Frl. Johanna Biel in Berlin, Kaufmann dasſelbe zur gefälligen Beste A 3 
Alkrander Schulz in Berlin, Orn. W. A Moſchſ auf dem Sapiehaplatze eröffnen werde. 
Kalter Flkrelge Wenn gäb Elie in Ver. gen nice Werde (in meiner wee 
lin, Rentier W W. Grabert 1 Rüdersdorf, Hr. 5 rr 3 
Heinrich Romanus in Radeland, Steuer- Ein, D er b j aub ert e Baum oder 


nehmer a. D. Adolph Zenner in Orleſen, Frau 
die wunderbaren automati⸗ 


Louiſe Ohneſorge, geb. Compart in Fürſten⸗ 
walde. Frl. Caroline Heinecke in Halberſtadt, 
ſchen Collibris 
aufſtellen, deſſen Anblick meine geehrten Be⸗ 


erw. Frau Johanna Ae E in Magdeburg, 
erw. Frau Paſtorin P Sohn Paul in 

Sicher außerordentlich überraſchen wird. 
Hochachtungsvoll 


euſtettin, Frau Ottilie v. Pee geb. v. 
Antonio Ürasse | 


Stumpfeldt in Frankfurt an der Oder, 3 
Lieutenant a. D. Karl Curio in Aachen, Leib⸗ 
= De a Landes⸗Mediz Kollegiums, 
Grent ih Dr. Osremann, Walther. 
er Raps pr. April 111 B. — Kuba! beha * Fr 
2 ll 127 B., April N. 1%, 12 bf u. B., ea Ok. 2b. — 
85 e 19 55 erlaſſen, pre Str. (0 —/2 Sgr. — Wees 
90 1 25 pro Fer 0 Sgr. — Spiritus wenig 383 loko pr⸗ 
tter & 1 555 55 B. 15 54 G., vr. 100 Liter a 100 % pr. April 
are‘ 15 B. Mal-⸗Junt 5 bz u. B., Juni⸗Jult 16 bz. u. G., 
ut enau 161 B u. 85 Er "Sept. 17 8. — N ohne Umſaß. 
rfen⸗Kommiff 
1 der e 
Breslau, den 21. April. 
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Alu Hin F 5 Fes 7 1 8 — 
N 8 Krotoschin, 8 Vorm. Wongrowilßs 
8 - 10 Vorm. - Stenszewo. | 8 - 20 . Kurnik. 

98 30 - - Obornik. 112 -15 - Mitt. - Stranikowo, 
8 50 - - ‚Ostrowo, 1-15 - . Anesen. 
2-55 Nehm. - - Gnosen. 5 30 - Nachm. - - Stenszewo 
. - Btrzalkowo — 6 — - Abonds - Obornik, 
6-55 Abena, . - ne S 3 R - Krotosehin. 
6 56 . - Kurnik. 10 Ostrowo. 
. — - Vongrowitz 11 20 - Wongrowiis 
8 16 — — Floschen. 111 45 - - Traomonzr 
Mr - Schwerina.w. hı 1 — Wroae! 


und unverbeirathete, z um Dienft einzuziehen. 


